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Von Tag zu Tag lauten die Nachrichten aus den weſtlichen 
Komitaten Ungarns ernſter und drohender. Ganze Landſtriche 
ſind im Aufſtande gegen die öffentliche Ordnung, Zucht und 
Sitte; plündernde Banden ziehen von Ort zu Ort und ſprechen 
der Obrigkeit Hohn, das Eigenthum wir“ vernichtet, Blut fließt, 
die Behörden ſind machtlos. Die telegraphiſchen Nachrichten ver⸗ 
zeichnen förmliche Schlachtenbulletins mit den bekannten Rubriken: 
Todte, Schwer⸗ und Leichtverwundete, denn wo ſich das Bauern⸗ 
volk in Maſſen erhebt und dreinſchlägt, da hat es bei Kopfbeulen 
und eingetriebenen Hüten nicht ſein Bewenden und wie hüben 
geſchlagen wird, ſo wird drüben wiedergeſchlagen. 

Die Tumulte ſind zweierlei Art: zur Hälfte antiſemitiſchen, 
zur Hälfte nationalen Charakters. Beide Kategorien aber ſind 
auf ein und dieſelbe intellektuelle Urheberſchaft zurückzuführen, 
die ſich in den beiden Worten „ungariſche Unduldſamkeit und 
Ueberhebung“ zum Ausdruck bringen läßt. Die traurige Erſchei⸗ 
nung, daß der Antiſemitismus in dem modernen Magyarenthum 
ſeine eigenſte Heimath und Verkörperung gefunden, iſt nicht mehr 
neu; der Prozeß von Tiſza Eſzlar mit allen ſeinen Annexen 
bleibt Hierfür das allezeit giltige hiſtoriſche Beweismittel und 
wird ſeinen Charakter als Inbegriff und Konzentration jeglicher 
Intoleranz niemals verlieren. Die von gewiſſenloſen Agitatoren 
ſyſtematiſch ausgeſtreute Saat war in dem Prozeſſe zur Blüthe 
gelangt, heut ſehen wir in den ſüdweſtlichen Komitaten 
die Früchte zeitigen. Dem Straßenpöbel hat ſich nunmehr der 
Bauernſtand zugeſellt, zieht ſchaarenweiſe in die Städte in der 
ausgeſprochenen Abſicht, zu plündern; bei der Unfähigkeit der 
ungariſchen Sicherheitsbehörden wird ihm dieſe Aufgabe durchaus 
leicht gemacht, ja es ſcheint, als ſympathiſirten ſtellenweiſe die 
Ortsbehörden mit der Beſtialität, was in Anbetracht der zahlreich 
verzweigten und ſtarken Wurzelausläufer des Antiſemitismus er⸗ 
klärlich erſcheint. Es wird nach dem Univerſalrezept verfahren, 
welches da lautet: „wer Widerſtand leiſtet, wird todtgeſchlagen“, 
und es träte ja leider dies moderne Barbarenthum aus dem all 
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heroor, wenn ſich nicht ein ganz neues Moment hinzugeſelt Hätte, | 
welches der Sache eine erhöhte Bedeutung giebt. Die entfeſſelte 


. 


Miene macht, Gewalt mit Gewalt abzuwehren. 


Beſtie hat ſich nämlich in ihrer Gier gegen das Eigenthum über⸗ 
haupt gewandt, eine Wendung der Dinge, die von den antiſemi⸗ 
tiſchen Hetzern ſchwerlich vorausgeſehen worden ſein mag; der 
Appetit kommt bekanntlich beim Eſſen — aber auch beim Plün⸗ 
dern. Die Ehrenmedaille des ungariſchen Antiſemitismus mit 
ihrer Parole: „Gegen die Juden!“ zeigt jetzt im Revers die 
Parole: „Gegen die Herren!“ Dies die Moral der 
ungariſchen Krawalle, die auch anderwärts 
beherzigt werden ſollte. 

Ernſter faſt noch erſcheinen die ungariſch⸗kroatiſchen Händel 
nationalen Charakters. Dieſelben ſind gegenwärtig in ein Sta⸗ 
dium getreten, welches das Schlimmſte befürchten läßt und ganz 
Ungarn, nicht nur ſein Miniſterium, einer ernſten Kriſis ent⸗ 
gegenzuführen ſcheint. Bekanntlich handelt es ſich um die leidigen 
Umſchriften auf den öffentlichen Wappenſchildern innerhalb des 
kroatiſchen Banates. Darüber, ob auch ungariſche Umſchriften 
an den gemeinſamen Wappen in Kroatien anzubringen ſeien, 
läßt ſich nach Anficht der öſterreichiſchen, ſpeziell der Wiener 
Preſſe ſtreiten; das Geſetz enthält diesbezüglich gar keine aus⸗ 
drückliche Beſtimmung; es gebietet nichts und unterſagt nichts, 
wohl aber laſſen einzelne Paragraphen die eine Deutung wie 
die andere zu. Dabei iſt jedoch nicht zu überſehen, daß der 
kroatiſchen Anſchauung ein Umſtand ſehr zu ſtatten kommt: ſie 
hat den Uſus für ſich, dem man überall, und ganz beſonders 
dortzulande, im öffentlichen Leben fiets große Bedeutung zuer⸗ 
kennt. Zur Zeit des erſten ungariſch⸗kroatiſchen Ausgleiches 
waren nämlich die Wappen an den Gebäuden der Finanzdirektion 
in Agram nur mit kroatischer Inſchrift verſehen und dieſe Wappen⸗ 
ſchilder blieben durch fünfzehn Jahre von ſämmtlichen ungariſchen 
Miniſter⸗Präſidenten und Finanzminiſtern unangefochten. Nach 
und nach fingen die Ungarn an, die gemeinſamen Wappenſchilder 
neben der kroatiſchen auch mit der ungariſchen Aufſchrift zu ver⸗ 
ſehen, jo an den Poſt⸗ und Telegraphenämtern, den Kaſernen 
und anderen öffentlichen Gebäuden. Jahrelang ließen ſich die 
Kroaten dies ruhig gefallen, bis endlich ihre Geduld riß und ſie 
ſich gegen das willkürliche Gebahren mit Gewalt aufle)nten. 
A3car ſcheint der Anlaß ſelbſt nur unbedeutend, hat jedoch ſowohl 
durch ſeine Vervielfältigung im Lande und Verallgemeinerung, 
wie auch durch die beiderſeitige Haltung der Parteien den Cha⸗ 
rakter einer hochwichtigen Prinzipienfrage angenommen. Die 
Ungarn ſchreien in ihrem bekannten Chauvinismus aus vollem 
Halſe nach Genugthuung für die angebliche Beſchimpfung des 
ungariſchen Wappens und beſtehen auf Wiederaufrichtung der 
anſtößigen Schilder, während auf der anderen Seite die kroatiſche 
Bevölkerung ebenſo feſt auf ihrem Standpunkte verharrt und 
Zwar hat das 


ungariſche Miniſterium beſchloſſen, zur Wahrung der eigenen 


Autorität vorläufig auf jeden Fall die Schilder wiederaufrichten 


um Gruß und Hand 
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in ihren Ideen 


Sonntag, 2. September. 


zu laſſen, doch hat bis jetzt dieſer Beſchluß nicht ausgeführt 
werden können. Der populärſte Mann in Kroatien, der Banus 
Graf Pejacſevic, hat ſeine Entlaſſung genommen, erklärte ſich 
jedoch auf Wunſch des Kaiſers bereit, die Geſchäfte bis zur Er 
nennung eines Nachfolgers fortzuführen. Nun aber erklärt der 
Graf, entgegen ſeiner Zuſage, er könne ſeine Mitwirkung zwecks 
Ausführung des miniſteriellen Beſchluſſes nicht leihen, ſei auch 
überhaupt der Anſicht, daß im konſtitutionellen Wege die Wieder⸗ 
anbringung der Wappen mit ungariſcher Umſchrift undurchführ⸗ 
bar ſei. Auch der Agramer Magiftrat verweigert entſchieden feine 
Mitwirkung, während ſich der Regierungs⸗Kommiſſär zwar bereit 
erklärte, einen eventuellen Befehl auszuführen, dann aber Agram 
verlaſſen zu müſſen glaubt. Andererſeits drängt Miniſterpräſident 
Tiſza auf Durchführung des Miniſterbeſchluſſes, eine Beharrlich⸗ 
keit, die ihm leicht gefährlich werden kann, obwohl der erwähnte 
Beſchluß die kaiſerliche Sanktion erhalten hat. Die „Bud. Korr.“ 
verſichert, daß die ungariſche Regierung auf jeden Fall Mittel 
und Wege finden werde, um die gefaßten Beſchlüſſe „unange⸗ 
fochten“ durchzuführen; gleichzeitig erinnert ſie daran, daß die 
Wiederanbringung der Wappenſchilder erſt für Ende der nächſten 
Woche in Ausſicht genommen ſei; dann aber werde ſie gewiß 
erfolgen. Unterdeſſen ergreift die Aufregung im Lande weitere 
und weitere Kreiſe und überall demonſtrirt das tumultuirende 
Volk theils durch Abreißen der Schilder, theils durch Uebertünchen 
der Umſchriften gegen jede Gemeinſamkeit mit Ungarn. Will 
alſo Herr Tiſza unter dieſen Umſtänden die Probe machen auf 
„Biegen oder Brechen“, ſo riskirt er augenſcheinlich Alles, zumal 
man in Wien in den letzten Tagen mehr zur Nachgiebigkeit auf 
ungariſcher Seite hinzuneigen ſcheint. Die nächſten Tage müſſen 
eine Entſcheidung bringen. 


Deutſchland. 


D Berlin, 31. Auguſt. Fürſt Bismarck und 
Graf Kalnoky ſind jetzt in Salzburg zuſammengetroffen, 
ſchlag zu tauſchen, und die beiden 
einfames iſt, und über das, 
erſt gemeinſam werden ſoll. Es werden diesmal wohl Geſchäfte 
ſein, um die es ſich handelt, Geſchäfte, die nicht einmal recht 
durch den ſchriftlichen Verkehr, durch die Kanzleien und die Bot⸗ 
ſchafter abgemacht werden können, die beſſer in einer perſönlichen 
Beſprechung zu erledigen ſind. Das iſt ſicher die Bedeutung des 
Rendezvous von Salzburg. Was die beiden Staatsmänner ein⸗ 
ander zu ſagen haben? Alle Welt weiß es, worüber Fürſt 
Bismarck und Graf Kalnoky mit einander zu reden haben. Alle 
Welt kennt die Sorge des Einen und die Aufgaben des Anderen. 
Ob dieſes oder jenes Detail in die Beſprechung einbezogen wird, 
an der Hauptſache wird das gar wenig ändern. Im Oſten 
Europas iſt die Situation unverändert die alte, im Weſten da⸗ 
gegen iſt eine Möglichkeit der Aenderung eingetreten. Die Ab⸗ 
wehr gegen Oſt und Weit, das iſt die Sorge, und die Frage 
bleibt die gleiche, wie ſeit den Jahren, da das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Bündniß beſteht, in welcher Weiſe und wann Oeſterreich 
zunächſt feine Aufgaben im Osten zu erfüllen haben wird. In 
dieſen weitgeſpannten Rahmen fügt ſich dann Alles ein, das 
Verhältniß zu Rumänien und die Donaufrage, die bulgariſche 
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Angelegenheit und die Zuſtände auf der Balkan⸗Halbinſel über⸗ 


haupt, die kriegeriſchen Vorbereitungen in Rußland und auch 
was in Frankreich zu gewärtigen ſei und was die Sicherheit 
und Ruhe im Weſten Europas verlangen könnte. — Die Mel 
dung eines hieſigen Blattes, daß eine parlamentariſche Be 
ſprechung des polizeilichen Vorgehens gegen die Hirſch⸗ 
Duncker ' ſchen Gewerkvereine ſchon in dieſer Seſſion 
in Ausſicht genommen ſei, iſt irrig. In einer vertraulichen 
Konferenz liberaler Abgeordneter hat man ſich dahin geeinigt, 
daß, ſo lange die Angelegenheit die Inſtanzen des Beſchwerde⸗ 
weges nicht durchlaufen habe, eine parlamentariſche Behandlung 
der Angelegenheit nicht angezeigt erſcheine. 

E unter Führung der Herren v. Kardorff, Dr. Hammacher, 
Fehrn. zu Franckenſtein und v. Seydewitz haben die beiden kon⸗ 
ſervativen Fraktionen, die Nationalliberalen und das Zentrum 
im Reichstage folgenden Geſetzantrag, betreffend die Ver⸗ 
allgemeinerung der Zollermäßigung in den 
Tarifen A. zu dem deutſch'italieniſchen Handels⸗ und Schiff: 
fahrtsvertrage und dem deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsvertrage, eingebracht: 

„Wir Wilhelm, 2c. verordnen ꝛc. was folgt: Durch kaiſerliche 
Verordnung nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths kann ange⸗ 
ordnet werden, daß die Zollermäßigungen, welche in dem Tarif A. zu 
dem Handels⸗ und Schifffabrtsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und 1 1 vom 4. Mai 1883 und in dem Tarife A zu dem Handels⸗ 
und Schifffahrts vertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien 
vom 12. Juli 1883 enthalten find, auch ſolchen Staaten gegenüber 
Anwendung finden, welche einen vertragsmäßigen Anſpruch auf dieſe 
Ermäßigungen nicht haben, ſofern ſeitens Nallet hinſichtlich der Er⸗ 

der Eingangs- und Ausgangsabgaben dritte Staaten nicht 


hebung 
günſtiger behandelt werden, als das Deutſche Reich. 


rennen 


eilun 


Jahrgang. 


Staats⸗ 


lber das, was Größe der in einer derartigen geheimen Pra 
was in ihnen die öffentliche Sicherheit zu bemeſſen, bedarf es 
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1883. 


Dieſer Geſetzesantrag hat den Zweck, eine anders nicht zu 
beſeitigende Anomalie aus der Welt zu ſchaffen. Mit der Rati⸗ 
fizirung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages tritt nämlich die 
vielbeſprochene „Bekanntmachung“ des Herrn Reichs ſchatzſekretärs 


marca 80 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzelle ober beren 
Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Grpebition zu ſenden und werben für bie am fole 


denden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Hummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Burchard (in Vertretung des Reichskanzlers) eo ipso außer 


Kraft, und damit gewännen Differentialtarife für ſpaniſche Pro⸗ 
venienzen Geltung. Will man ſolche Differentialtarife vermei⸗ 
den, ſo müſſen die Zollermäßigungen, welche einzelnen Staaten 
zugeſtanden find, durch Geſetz generaliſirt werden oder durch eine 
mit Geſetzeskraft ausgeſtattete Verordnung. Den Erlaß einer 
derartigen Verordnung will der oben mitgetheilte Geſetzantrag 
ermöglichen. g 


— Der dem Reichstage zugegangene Rechenſchaftsbericht begrün⸗ 
det die Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes in Leipzig folgendermaßen: 

„Obwohl nach den im vorausgegangenen Jahre in größerer An⸗ 
zahl vorgenommenen Ausweiſungen die Hoffnung entitand, daß ein 
gewiſſer Stillſtand in dieſen Verhältniſſen eintreten werde, hatte ſich 
doch noch bis in die neueſte Zeit (während des in Rede ftebenden 
Jahres im Ganzen in 13 Fällen) die Nothwendigkeit einer Wieder⸗ 


holung dieſer Maßregel herausgeſtellt, Hieraus ergiebt ſich, daß die 


Sozialdemokratie in Leipzig und Umgegend noch immer einen erheb⸗ 
lichen Zuwachs an agitatoriſch hervortretenden Kräften aufzuweiſen 
hat. Außerdem aber laſſen die über das Verhalten der früher Ausge⸗ 
wieſenen gemachten Erfahrungen und Beobachtungen, insbeſondere die 
in auffallend großer Zahl angebrachten Geſuche um zeitweiſe Rückkehrs⸗ 
geſtattung (im Laufe des Jahres 65) erkennen, daß von den Ausge⸗ 
wieſenen eine dauernde Aufgabe ihrer alten Beziehungen im Allgemei? 
nen nicht verſucht und die Erhaltung von Verbindungen mit dem 
Bannbezirke fortdauernd angeſtrebt wird. Dieſe Thatiachen bilden den 
Beweis für eine im Geheimen fortgetriebene nachhaltige und umſäng⸗ 
liche Agitation, deren Vorhandenſein ſich überdies aus andern Erſchei⸗ 
nungen und Verhältniſſen mit Sicherheit entnehmen läßt. Wenn es 
der Polizeibehörde in Leipzig im vorigen Jahre zu drei verſchiedenen 


Malen gelungen iſt, Plakate mit Nummern des „Sozialdemokrat“ aufzugrei⸗ 


fen, welche ſchon durch die große Anzahl der Exemplare den Beweis 


lieferten, daß dieſe Sendungen nicht für den Bedarf von Leipzig allein be⸗ 


rechnet fein konnten, fo ergiebt ſich hieraus, daß Leipzig und ſeine Umgebung 


noch immerſals ein Ausgangs⸗ und Stützpunkt für die Agitation betrachtek 
Anzahl von Anhän⸗ 

beſtehenden Furcht 
en befaßt! - Hm 


wird, und daß die Partei hier über eine größere 
gern verfüge, die ſich trotz der vor der Ausweiſung 
mit dem Vertriebe von verbotenen Parteiſch 
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wärtigung der Tendenzen der Sozialdemokratie, wie ſie unverd 


gebungen derſelben zu Tage getreten ſind. Nachdem bereits dur 

frühere Enthüllungen die Augen darüber geöffnet worden waren, da 

die Beſtrebungen dieſer Partei pon atheiſtiſchem, republikaniſchem und 
kommuniſtiſchem Geiſte erfüllt ſind, hat es dieſelbe für vortheilhaft ge⸗ 
funden, noch bei der Berathung über die Denkſchriften zu Rechtferki⸗ 
gung des über mehrere Orte verhängten ſogenannten kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes im Reichstage in der Sitzung vom 13, Dezember 1882 
durch einen ihrer Vertreter in unumwundener Weile verkünden zu 
laſſen, daß das zielbewußte Streben der Sozialdemokratie nicht auf 
Reformen, ſondern auf Revolution und nur auf dieſe gerichtet iſt, wie 
denn auch die Berichte über den vom 29. März bis 2. April dieſes 
Jahres in Kopenhagen abgehaltenen Kongreß der deutſchen Sozial⸗ 
demokraten von der 
Organiſation Zeugniß ablegten.“ 


— Der Feldmarſchall⸗Statthalter v. Manteuffel iſt 
bekanntlich vor einigen Tagen in Metz geweſen und hat mit 
einer Anzahl höherer Beamter daſelbſt konferirt. Mit ſeiner An⸗ 
weſenheit wird auch die plötzlich erfolgte Schließung des „Cerele 
litteraire et du commerce“ in Verbindung gebracht, des ein. 
zigen Klubs, dem nur Einheimiſche (Franzoſen) angehörten. Die 
. 1 400 15 schreibt e welche Gründe 
angegeben hätte. Der „Frankf. 3.“ ſchreibt man über Geſchichte 
und Witjameit ds Klubs: ins, 

„Vor ca. 69 Jahren wurde der „Cerele Union“ gegründet, 

i klerikale Richtung batte. Als ſich unter Napo eon Im. bie er 
bes.lichen Ideen zu regen anfingen, erſtand ihm im Cercle du Com- 
merce ein Konkurrenzperein, der eine freiheitliche Tendenz verfolgte. 
Nach dem Kriege reduzirte ſich die Mitgliederzahl beider Geſellſchaften 
ſo, daß vor ca. Jahresfriſt eine Fuſion ſtattfand, anläßlich welcher der 
immerhin aus ca. 200 Mitgliedern beſtehende „Cercle lit. et du comm.“ 
fein Lokal (Banque de Metz in der Prieſterſtraße) für ca. 10,000 Fres. 
reſtauriren ließ. Dem Cercle gehörte an, was nur irgendwie aus der 
einheimiſchen Bevölkerung reſpektabel war, und es ſteht feſt, daß, wenn 
5 au, . due a war, 1 5 95 5 

rankreich bewegenden Tagesfragen ſehr lebhaft dort b 
Auch das Wablmanifeft und der Baie des Herrn Antoine 2 
wenn auch nicht im Cercle ſelbſt redigirt, ſo doch vorher dort geleſen 


und korrigirt.“ 

— Die amtliche „Elſaß⸗Lothr. Ztg.“ meldet: „Der Be 
zirks⸗Präſident v. Floktwell hat, nachdem er die Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner erſchütterten Geſundheit in längerem Urlaub 


durch verſchiedene Kuren vergeblich geſucht hatte, um Ver⸗ 


ſetzung in den Ruheſtand wegen dauernder Dienftunfähigfeit 
gebeten.“ on 


N ‚Gegen die Einführung der Präventiv⸗K i 
Abſchluß von Feuerperſicherun eine 
Louenburg 1 85 Ray Bauen 
rung zu eswig iſt nunmehr eine Remoyſtration ſeitens des 
bandes deutſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaften, welchem fünfzehn bee: 
bedeutendſten Kompagnien angehören, an den Herrn Miniſter des In⸗ 
nern gerichtet worden. Die Eingabe beſtreitet im Einklange mit den 
beſtehenden Rechtsvorſchriften und auf Grund unwiderleglicher furiſti⸗ 
ſcher Deduktionen der Polizeibehörde jede Berechtigung, aus eigener 


erordnung der Bezirks⸗Regie⸗ 


r Te g a ndert 
in neuerer wie früherer Zeit aus maß jebenden Aeußerungen und Kund⸗ 


die Elſaß⸗Lothringen und 


en in Schleswig⸗Holſtein⸗ 


en e ee 


die 


röße und Stärke der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 


Machtbefugniß eine Präventiv⸗Kontrokle für die ſicherung in 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg einzuführen. Eine ſolche kann, wie die 
Eingabe ausführt, nur im Wege der Geſetzgebung eingeführt werben, 
die fragliche Polizeiverordnung iſt deshalb ihrem vollen Inhalte nach 
rechtsungiltlig und der Miniſter des Innern wird ſich bier ebenſowenig 
wie bei der bekannten Magdeburger Sonntagsverordnung nachträglicher 
Remedur entziehen können. Merkwürdig an der ganzen Sache iſt, daß 
die königliche — ig in Schleswig die Nothwendigkeit dieſer Poli⸗ 
zeimaßregeln in keiner Weiſe begründet hat und daß die Brandverfiches 
rungsanſtalt für Schleswig⸗Holſtein von denſelben völlig eximirt er⸗ 
ſcheint. Sollte eine weſentliche Zunahme der Brände in ſener Pro⸗ 
inz, welche nach den Erfahrungen der fünfzehn Geſellſchaften übri⸗ 
gens nicht eingetreten iſt, die Veranlaſſung zu der Polizeiverordnung 
gegeben haben, jo iſt nicht recht begreiflich, warum davon nur die Pri⸗ 
vakgeſellſchaften und Gilden, nicht aber auch die Brandverſicherungs⸗ 
anftalt betroffen werden fol. Im Uebrigen ift es bekannt, daß die 
Präventiv⸗Kontrolle das am wenigſten geeignete Mittel iſt, einer etwa 
hervortretenden großen Zunahme von Brandiällen zu feuern. Nicht 
nur bas Abgeordnetenbaus bat dies im Jahre 1877, durch Ueberwei⸗ 
ung eines diesbezüglichen Antrages der Privatfeuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaften an die Regierung, ausdrücklich anerkannt, ſogar die Regie⸗ 
rung ſelbſt hat in ibrer Geſetzetvorlage vom Jahre 1869 ein vernich⸗ 
tendes Urtheil über die Präventio⸗Kontrolle ausgeſprochen. Daß un⸗ 
ter dieſen Verhältniſſen und bei der nahe bevorſtehenden reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung des Verſicherungsweſens es für zweckmäßig gelten 
könnte, in irgend einem Landestheile jetzt noch die Präventiv⸗Kontrolle 
einzufübren läßt ſich nur ſchwer begreifen. . 
Bingen, 29. Auguſt. Vor einigen Tagen waren hier zur 
Gründung eines Bauern vereins die Herren Graf zu 
Solms⸗Laubach, Freiberr v. Thüngen zu Roßbach, Freiherr Dael von 
Kötb Wan ſcheidt auf Sörgenloch, Paſtor Dietz zu Bielefeld u. A. ver⸗ 
jammelt. Obwohl der größte Saal der Stadt gemiethet war, fanden 
ſich nach fünfpiertelftündigen Warten über die anberaumte Stunde der 
Eröffnung kaum einige fünfzig Leute ein. Graf Solms zu Laubach 
unternahm es trotzdem, ſein Programm zu entwickeln. Als aber 


i he der Buchhändler May aus Bingen das Wort verlangte, und 


m dafielbe unter dem Vorwande, daß er keinen Grundbeſitz habe, 
verſagt wurde, trotzdem doch auch alle „Freunde der Landwirthſchaft 
eingeladen waren, rief derſelbe, wie wir dem „Rhein⸗ u. Nahe⸗Boten“ 
entnehmen, dem adligen Komite zu: „Ich konſtatire hiermit, daß hier 
eine Bauern vereinsverſammlung getagt bat obne Bauern; Sie haben 
drei Stunden ausgefüllt mit Reden, die zum allergrößten Theil er⸗ 
bärmlichen Unſinn, Unwahrbeiten und Verdäntigungen der Liberalen. 
namentlich des Abgeordneten Bamberger, ſchändliche Hetzereien und 
fade Witze enthielten; es iſt Ihnen lediglich um konſervative und 
antifemitiiche Propaganda zu thun. Wir haben Sie von Anfang bis 
hierher, ohne die geringſte Unterbrechung, ruhig angebört, und nun 
verweigern Sie das Wort zur Erwiderung! Das iſt elende Feigheit!“ 
Unter großer Erregung löſte ſich die Verſammlung auf. 

München, 29. Auguft. Die geftern afolgee Konfiskation des von 
Dr. Sigl berausgegebenen „Bayriſchen Vaterland“ erregt 
Auſſehen. Veranlaſſung dazu bot eine Kritik, die Herr Dr. Sigl an 
den Sammlungen für Ischia übte, gelegentlich welcher er feiner Gegner⸗ 
Bei gegen Boruſſen und Piemonteſen in den ihm eigenthümlichen 

usdrücken Worte lieh. — Die Konfſis kation iſt auf Grund des § 95 

501 ee (Beleidigung des Kaiſers, des Landesherrn ꝛc.) 
erfolgt. 
» Met, 30. Auguſt. Die Nachricht, gegen den Reichstags⸗ 
abgeordneten Antoine ſei Unterſuchung wegen Landesverraths 
eingeleitet, wird der „Rhein.⸗Weſif. 31g.“ als unrichtig bezeichnet. 
Bis jetzt handele es ſich bei dem Vorgehen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen Antoine lediglich um ſogenannte vorläufige Erhe⸗ 
bungen, zu denen das agitatoriſche Treiben Antoine's in den 
letzten Wochen und Monaten Veranlaſſung gegeben habe; eine 
förmliche Vorunterſuchung wegen eines beſtimmten Verbrechens 
oder Vergehens ſei bis jetzt noch nicht eingeleitet, die Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Wohnung ſei gelegentlich jener von der Staats⸗ 
anwaltſchaft angeordneten Vorerhebungen geſchehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 29. Auguf. Der telegraphiſch bereits gemeldete 
Erlaß des Miniſters des Innern in Angelegenheit 
der anti⸗ſemitiſchen Unruhen lautet: 

„Schon in meinem Erlaſſe vom 2. Oktober 1882 habe ich das 
Munizipium angemwiejen, bezüglich der Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung die ſchärfſte Aufſicht au üben und es für die uner⸗ 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(54. Fortſetzung.) 
a Kapitel XI. 
Die Rue d' Amſterdam und der Boulevard 
Malesherbes. 

Ob wohl ſchon jemals zwei Menſchen ſo glücklich geweſen 
find, wie wir? 

Der Frageſteller war einer aus dem langſam dahin zie⸗ 
henden Strom der Müßiggänger auf dem Boulevard des Italiens. 
In dem brillanten Licht der Straßenlaternen und der Schau⸗ 
fenſter konnte er jede kleine Einzelheit an der Liebreisenben „ 
Halt neben ihm unterſcheiden. Vielleicht las er in dem gleck⸗ 
lichen Lächeln des ihm zugekehrten Gefichtchens die Antwort auf 
ſeine Frage, denn er wartete keine Antwort ab, ſondern fuhr fort: 

Es iſt ein realiſirtes Ideal — oder vielmehr etwas noch 
Schöneres, als ich es jemals erträumt habe. Wir brauchen nun 
keine Luftſchlöſſer mehr zu bauen. Wenn jetzt noch Feen exi⸗ 
ſtirten, jo wüßte ich nicht, was ich von ihnen erbitten ſollte. 

Etwas mehr Geld vielleicht? 

Ei nun, ja, ein wenig Geld möchte nicht zu verachten ſein. 
Dennoch wäre ich ihnen nicht dankbar, wenn ſie mich des Ver⸗ 
gnügens beraubten, es ſelbſt zu verdienen, und noch viel weniger, 
wenn fie an unſerer Lebensweiſe etwas änderten. Ich bin ab⸗ 
ſolut zufrieden. Und wenn ich mir nun vorſtelle, daß es Narren 
in der Welt giebt, die unſerem Leben alles echte Glück ab⸗ 
ſprechen! 

O, die Leute, die ſolche thörichten Dinge ſagen, können 
ganz ſicher nichts gewußt haben von dem freien Leben, welches 
man in einem vierten Stockwerk zu Paris führen kann. O, 
was für eine köſtliche Zeit haben wir gehabt! Was für Spaß 
haben wir durchgemacht! 

Noch war der „Spaß“ an der Sache für Frau Claud 
Gervis, wie unſere Nina Flemyng ſich jetzt mit ſtolzer Betonung 
nannte, nicht abgeſchwächt worden. Nach drei Monaten ehelichen 
Glückes hatte fie noch daſſelbe kindiſche Entzücken an der Neuheit 
ihres Loſes, wie am Tage ihrer Ankunft in Paris. Sie durfte 
gehen, wann und wohin ſie wollte. Die Theater konnten von 
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läßlichſte Pflicht zu erachten, die unter der Firma des Anti⸗Semi⸗ 
tismus geplanten Ausſchreitungen nöthigenfalls aufs Energiſcheſte 
zu verhindern. In der füngſten Zeit baden dieſe Hetzereien eine 
rößere Ausdehnung angenommen, ja an mehreren Orten kamen 
zeſſe der gröbſten Art und Brandſtiftungen vor. Deshalb iſt es 
nothwendig, mit geſteigerter Energie alle Vorſichtsmaßregeln zur Ver⸗ 
binderung dieſer Ausſchreitungen zu treffen. Mit Berufung auf meine 
oberwühnte Verordnung fordere ich das Munizipium neuerlich und 
ernſtlich auf, die Beamten des Komitats ſowie die ſtädtiſchen und 
Gemeindevorſteher unter perſönlicher Verantwortlichkeit zur pünktlichſten 
Durchführung ihrer unabweislichen Pflicht im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung und Ruhe, ſowie der Sicherheit der Perſon und des Eigen⸗ 
thums anzuweiſen. Derlei Unruhen bezweckende Vorbereitungen ges 
langen jedem Vorfteber zur Kenntniß und wenn er eine wachſame 
uſſicht über all das ausübt, was in der Gemeinde geſchieht; wenn 
er die in der Gemeinde weilenden Fremden und die Haltung derſelben 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt, und wenn er auf Grund der in Erfahrung 
zu bringenden Dinge ungeläumt feine Verfügungen trifft, im Nothfalle 
auch Militär⸗Brachialgewalt verlangt, dann if es uns 
möglich, daß ſolch bedauerliche Ausſchreitungen zum Ausbruche ge⸗ 
langen können. Inſofern in der Gemeinde Hetzer erſcheinen ſollten, 
fo ſind dieſelben ſofort zu verhaften und iſt wider dieſelben die 
She Ahndung vorzunehmen, ebenſo wider die Ex zedenten. Jeder 

ürger des Vaterlandes kann in erſter Linie von ſeinem Gemeinde 
vorſtande und den Komitats⸗Beamten mit Recht die Erhaltung der 

dnung und die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ver⸗ 
langen. Die Beamten und die Gemeindevorſteher ſind daran zu er⸗ 
innern, daß fie für alle ihre Verſäumniſſe die Verantwortuag trifft. 
Wolle mir das Munizi ium geſtatten, zu boffen, daß die zur Erhaltung 
der öffentlichen Rube Berufenen auf dem Territorium der Jurisdiktion 
einzeln und insgeſammt mit vereinter Kraft und von der Bürgerſchaft 
unterſtützt mit aller Energie dieſe Pflicht erfüllen, über die Perſon 
und das Vermögen ihrer Mitbürger wachen und Alles anwenden 
werden, damit der gute Ruf Ungarns, die Friedens⸗ und 
Ordnungsliebe des ungariſchen Volles durch Verhinderung, im Noth: 
falle durch Beſtrafung einzelner gewiſſenloſer Hetzer und Ruheſtörer 
auch in Zukunft erhalten bleibt. 
Budapeſt, 28. Auguſt 1883. Tisza m. p.“ 
Aus dem Erlaſſe geht deutlich hervor, daß die Regierung 
hinter den Exzeſſen die ruchloſen Hände planmäßig arbeitender 
Agitatoren ſucht, das Umſichgreifen jener abſcheulichen Vorgänge 
aber auch der Saumſeligkeit der Behörden zuſchreibt. Da ſo⸗ 
dann das Standrecht in beiden Komitaten publizirt worden, ſo iſt 
endlich doch zu erwarten, daß die empöcenden Gräuelſzenen ſich 
nicht wieder erneuern werden. Ob nach alledem, was ſich nun 
in dem einen Komitat nach dem andern ereignet, die Komitats⸗ 
wirthſchaft ſich überhaupt noch aufrechterhalten läßt, wird wohl 
ſpäter erörtert werden müſſen. 
Peſt, 30. Auguſt. Aus Egerszeg meldet die Staats⸗ 
anwaltſchaft, daß nun die Bewegung offen gegen die „Herren“ 
gerichtet iſt, weshalb um Belaſſung der Dragoner gebeten wird. 
Auch in Balaſſa⸗Gyarmat werden Unruhen befürchtet, weshalb 
das dortige Honved⸗Bataillon einſtweilen zu den Kaſchauer 
Uebungen nicht abgeht. Für Nagy Atad und Marczali hat der 
Miniſter des Innern Militär bewilligt. In Szepethe ſind 48, 
in Bezered 36 Häuſer verbrannt. Es iſt konſtatirt, daß die 
Egerszeger Maſſakre für den Jahrmarkt geplant war. Hand⸗ 
werksgehilfen, die ſich „ungariſche Nihiliſten“ nannten, beſchleu⸗ 
nigten jedoch den Ausbruch des Tumults. 


Frankreich. ER 

Paris, 29. Auguſt. Der orleaniſtiſche „Soleil“ 
bringt an erſter Stelle folgende von Eduard Hervs unterſchriebene 
Erklärung: 
Wir haben einige Tage verſtreichen laſſen, bevor wir die pol i⸗ 
tiſchen Folgen des Todes des Grafen von Chambord 
beſprachen. ... Der erſte Beſuch des Grafen von Pacis in Frohsdorf 
im Auguſt 1873 hatte die Einheit der königlichen Familien wieder⸗ 
hergeſtellt. Der zweite Beſuch des Grafen von Paxis im Juli 1883 
und die Aufnahme, die ſeitens des Grafen von Chambord dieſem 
Schritt zu Theil wurde, ſtellten die Einheit der monarchiſchen Partei 
her. Seit dem Monat Auguſt 1873 gab es leine Mit bewerberſchaft 
mehr amifchen den beiden Linien des Hauſes Bourhon. Seit dem 


Unbemittelten ſehr wohl zu Fuße und in gewöhnlicher Straßen⸗ 
toilette beſucht werden. Ihre kleinen Diners nahmen fie in 
einem Reſtaurant ein und entgingen dadurch den „vulgären“ 
Haushaltungsſorgen. Ob ſie ganz ſo weit ging, wie ihr Gatte, 
und jede Veränderung ablehnte, das muß bezweifelt werden; 
aber gewiß war zu dieſer Zeit ihr Glück ebenſo vollkommen 
wie das ſeine. 

Und wie ehrgeizig ſie geworden war, daß er ſich einen 
Namen als Schriftſteller machen ſollte. Wie bewundernd ſah 
ſie ihm zu, wenn er an ſeinem Schreibtiſche ſaß und arbeitete. 
Und wenn dann eine hervorragende Zeitſchrift einen Artikel aus 
ſeiner Feder annahm, ſo war ſie ſo befriedigt durch dieſe Ehre, 
aß der vorläufige Mangel an jeglichem Honorar gar nicht bes 
achtet wurde. Zuweilen dachte ſie, dieſes abgeſchloſſene, unab⸗ 
hängige Leben ſei doch eigentlich das Allerwünſchenswertheſte, ſie 
thäte am beſten, gar keine Aufmerkſamkeit und Bewunderung 
mehr zu ſuchen, ſondern ſich nur in Clauds Lichte zu ſonnen. 

Indeſſen war dies kaum mehr als eine müßige Phantaſie. 
Nina wußte ſehr wohl, daß ſie zu ſeiner Zeit ihren Platz in 
der Geſellſchaft wieder einnehmen, eine Verſöhnung mit ihren 
beiderſeitigen Vätern anbahnen und in den Genuß des ihnen 
dann ohne Zweifel angebotenen Vermögens treten müßten. Mit 
ihrem eigenen Vater war die Verſöhnung ſchon zuſtande gekom⸗ 
men. Flemyng war ein zu gründlicher Philoſoph, um Unab⸗ 
änderliches lange zu beklagen. Er hatte einen ſehr ausführlichen 
Brief geſchrieben, in dem er dem jungen Paare ankündigte, daß 
er zwar unfähig ſei, ihm pekuniäre Unterſtützung zukommen zu 
laſſen, daß er namentlich ausſtehende Rechnungen nicht bezahlen 
könne (ſtark unterſtrichen !), daß er aber gern bereit ſei, ihnen 
den Troſt ſeines väterlichen Segens zu gewähren. Gervis hatte 
ſich nicht ſo willfährig gezeigt — mehrere an ihn abgeſchickte 
Briefe hatten noch nicht eine Zeile der Erwiderung aus ihm 
herausgepreßt; allein Claud erklärte, daraus könne man noch 
nichts ſchließen, da ſein Vater niemals Briefe beantwortete, und 
Nina zweifelte nicht daran, daß ſie zu ſeiner Zeit ſchon ſein 
Herz überwinden werde. Im Grunde ihres Herzens hielt ſie ſich 
für unwiderſlehlich, und Claud war ganz derſelben Anſicht. 

Man muß auch zugeben, daß ſie Grund hatte, den Zauber 
ihres Weſens hoch anzuſchlagen. Seit ihrem Hochzeitstage hatte 
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allt Betreff 
der Woloſt, des Kreiſes und ſchließlich der größt 


Monat Juli 1883 giebt es ſeme Mitbewerberſchaft mehr unter den 
zwei Bruchtheilen der monarchiſchen Partei. Einheit der könig⸗ 
lichen Familie, Einheit der monarchiſchen Partei 
— das find die beiden endgiltig erlangten Ergebniſſe, die heute nichts 
beſeitigen kann. Ohne Zroeifel if dies viel, aber es genügt nicht. Es 
reicht nicht hin, eine einzige königlicte Familie zu haben; es rei 
nicht hin, eine einzige monarchiſche Partei zu haben. Dieſe königliche 
Familie und dieſe monarchiſche Partei müſſen vor das Land hin⸗ 
treten und ſich von demſelben annehmen laſſen. Eine Regie 
rung kann außerhalb des Volkswillens nicht gegründet werden. Alles. 
was gegen den Volkswillen geſchehe, würde nicht gelingen, nicht dauer⸗ 
haft, nicht endgiltig ſein. Man muß ſich alſo an das Land wenden, 
zu ihm ſprechen; man muß vor ihm die Sache der Monarchie ver⸗ 
theidigen und gewinnen. Alle, welche die Monarchie wünſchen, alle, 
welche fie wegen der Erhaltung des Vaterlandes für nothwendig 
balten, dürfen ſich nicht damit zufrieden geben, fie mit ihren Wünfchen 
herbeizurufen, ſondern müſſen daran arbeiten und fie vorbereiten. Wir 
ſagen daher nicht: die Monarchie iſt hergeſtellt; wir fagenz 
die Monarchie iſt herſtellbar. 

Dieſe Erklärung, welche das Programm der vereinigten 
Royaliſten für die nächſte Z it enthält und mit Zuſtimmung des 
Grafen von Paris und der übrigen Prinzen von Ocleans 
erſchien, ſtimmt mit der überein, welche der Graf von Paris 
am letzten Sonntag bei ſeiner Abfahrt nach Frohsdorf auf dem 
Pariſer Oftbahnhof mehreren feiner Anhänger machte, die dort⸗ 
hin gekommen waren, um ihn zu begrüßen. Nach der Erklärung 
Eduard Hervé's unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß der 
Graf von Paris die Rolle eines Prätendenten, wenn auch nicht 
gerade offiziell, jo doch offiniös übernommen hat. In Frohsdorf 
wurde der Graf von Paris bereits als wirklicher „Roy“ be⸗ 
handelt. Der Frohsdorfer Korreſpondent der „Gazette de France“ 
— die ſich mit dem Hervé'ſchen Programm vollſtändig einver⸗ 
ſtanden erklärt — bringt heute einen Bericht, worin er auch den 
Grafen von Paris „Monſieur“ anredet, wie Chambord bezeichnet 
wurde, während er den übrigen Prinzen von Orleans den Titel 
„Monſeigneur“ giebt. Der größte Theil der Pariſer royalifliichen 
Blätter erkennt ganz offen den Grafen von Paris als den „Roy“ 
an und führt überhaupt eine Sprache, daß der, welcher nur 
royaliſtiſche Blätter lieſt, glauben könnte, daß Henri V. als 
wirklicher König geflorben ſei und der Graf von Paris, wie 
die frühern Könige, ruhig deſſen Nachfolgerſchaft angetreten habe. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Auguſt. Man ſpricht jetzt wieder viel 
von Reformen bei uns. Die Arbeiten der Kachanow⸗ 
ſchen Kommiſſion zur Reorganiſation der lokalen Verwal⸗ 
tung find, dem Vernehmen nach, zu Ende geführt und die Vor⸗ 
ſchläge bereits den Gouverneuren zugeſtellt, deren Einwände und 
Gutachten ſpäteſtens zum Beginn des nächſten Jahres eingehen 
müſſen, ſo daß die vollſtändige Erledigung der Angelegenheit in 
der erſten Hälfte des nächſten Jahres zu erwarten ſteht. Wie 
es heißt, liegt dem Entwurf der Kommiſſion das Prinzip zu 
Grunde, die geſammte lokale Verwaltung mit Einſchluß der 
Semſtwo einer Reorganiſation zu unterwerfen, ohne jedoch 
radikal vorzugehen. Es ſollem vor Allem die Kompetenzen jeder 
Inſtitution genau feſtgeſtellt werden. effs der Dorfgemeinde, 
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einheit, des Gouvernements, wird projektirt, die drei erſten der 
Leitung von Vertrauensmännern der Semſtwo zu unterſtellen, 
während das Gouvernement, wie bisher, vom Gouverneur ge⸗ 
leitet werden ſoll, dem aber eine aus dem Gouvernements⸗ 
Adelsmarſchall, dem Vizegouverneur, dem Chef der Gouverne⸗ 
ments ⸗ Finanzverwaltung, dem Prokureur des Bezirksgerichts, 
dem Präſidenten des Gouvernements⸗Landſchaftsamts und anderen 
Amts perſonen zuſammengeſetzte Behörde zur Seite ſteht, welche 
alle gegenwärtig exiſtirenden Gouvernements⸗Inſtitutionen erſetzen 
ſoll, die dem Senat unterſtellt ſind. Weitere Details werden 
wohl bald in die Oeffentlichkeit dringen. 


fie unaufhörliche Triumphe gefeiert. Alle, mit denen fie in Bes 
rührung kam, halte fie im Fluge erobert, vom Konſul l'Hériſſon 
an bis zu dem Portier des Hauſes in der Rue d' Amſterdam, 
wo ſie ihr Quartier aufgeſchlagen hatten. 

Zu den leichteſten Eroberungen, die ſie gemacht hatte, ge⸗ 
hörte die Prinzeſſin Uranow. Dieſe, in ihrer beweglichen Natur, 
fühlte ſich ſtets von neuen Geſichtern angezogen, ganz beſonders 
wenn ſie hübſch waren, und hatte ſich alſo mit förmlicher Leiden⸗ 
ſchaft an Nina angeſchloſſen. Wahrſcheinlich trug das Entzücken 
über den Streich, der ihrem Manne von dem jungen Paar ge⸗ 
ſpielt worden war, nicht wenig zu dieſer Leidenſchaft bei. Die 
angenehmen Manieren und die tadelloſe Toilette ihrer neuen 
Stieftochter vollendeten den Sieg. In Varinka's Geſellſchaft 
lernte Nina Paris und ſeine Läden kennen. Varinka war es, 
die den jungen Eheleuten vorrechnete, daß ſie weit wohlfeiler 
leben könnten, wenn ſie außer dem Hauſe ſpeiſten, als wenn ſie 
außer dem Hausmädchen auch noch eine diebiſche Köchin halten 
und zu Hauſe kochen laſſen würden, wo das ganze Logis den 
Qualm der zu bereitenden Speiſen mit abbekomme. Varinka's 
lebhaftem Zureden entgegen hatte Claud es durchgeſetzt, daß ſie 
ihre jetzige ſonnige Wohnung im vierten Stock der Rue d' Amſter⸗ 
dam gemiethet hatten; denn die Prinzeſſin erklärte es für uns 
umgänglich nothwendig, daß man gerade in Betreff der Wohnung 
nur „höchſt faſhionable“ wählen dürfe. 

Die Prinzeſſin beſuchte ihre Schützlinge in deren beſcheidener 
Häuslichkeit, ſobald ſie nur eingezogen waren. Die Räumlich⸗ 
keiten gefielen ihr auch ganz gut; die Möbel waren zwar alt, 
aber nicht ohne Geſchmack. Wenn man noch einige Kleinig⸗ 
leiten dazu kaufte, meinte fie, jo könnte der Platz ganz wohnlich 
werden. 

Die fraglichen „Kleinigkeiten“ erwieſen ſich als etwas ziem⸗ 
lich Großes, denn fie ſchloſſen Sophas, Lehnſtühle, Teppiche, 
Gardinen, Nippſachen, Bilder, Bücher und ähnliche Dinge ein. 
Als Claud eines Abends nach einer längern Verhandlung mit 
dem Herausgeber der ſchon erwähnten Zeitſchrift nach Hauſe 
zurückkehrte, fand er Alles fertig aufgeſtellt. 


en Verwaltungs⸗ 


N 
i 


Nina und die 


Prinzeſſin ſaßen ſehr behaglich auf den neuen Möbeln und di 


ſchlürften ihren ſtrohgelben zuſſiſchen Thee. Sie ſchienen über 
ſeine befremdende Miene ſehr ergötzt, noch mehr über die mit 
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Genovefa in Paris. 


Deutſcher Reichstag. 


Auen Seſſion 1883. 


endſitzung. 2 

Berlin, 31. Auguft. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Burchard und Andere. 5 

Das Haus fest die zweite Berathung des Handelsvertrages mit 
zen Rn die Diskuſſion über Art. 9 und die dazu geflellten 
träge fort. 

Ag. Richter (Hage): Herr Versmann meint, daß Aeußerungen 
dieſer Seite gegen die Spritklauſel ſich nur erklären ließen aus Rück⸗ 
fihten auf die im nächſten Jahr ſtattfindenden Reichstagswahlen in 
Hamburg. Weiß denn Herr Versmann nicht, datz die hier viel⸗ 
genannten Spritſabrikanten nicht zur Fortſchrittepartei gehören, ſon⸗ 
dern feiner eigenen Partei nahe ſtehen. babe bier einen Wahl⸗ 
gufruf mit den Unterſchriften dieſer Herren aus dem Mai d. J, worin 
in gehäffiger Weile aufgefordert wird, gegen die radikale und uns 
fruchtbare Verneinung politit der Fortſchrittspartei mitzuarbeiten an 
den großen Aufgaben der Reichsregierung. (Hört! Heiterkeit.) Es liegt 
ein köſtlicher Humor darin, daß in derſelden Zeit, als dieſe guten Leute 
mit dem Reichskanzler zuſammenwirken wollten, ine Spritklauſel 
ormulirt wurde, zu deren radikaler Verneinung jetzt nicht blos die 

ortſchrittspartei ſondern alle politiſchen Parteien von ihnen ange: 
rufen werden. Wenn dieſe Herren Großinduſtriellen oder Männer der 
Vörſe überhaupt von ihrem Bismarck⸗Kultus kurirt werden können, ſo 
wird dies die fortgeſetzte derartige Behandlung Hamburgs ſeitens der 
Reichsregierung beſorgen ohne unſere Reden. Aber anzunehmen, daß 
eine große politiſche Partei, welche in ihren Reihen Intereſſenten aller 
Art, auch zollvereinsländiſche Spritfabrikanten, zählt, ihre Stellung zu 
rundſätzlichen Fragen zuichneidet nach irgend welchen kleinen lokalen 
ablrückſichten, das iſt eine ſo kleine Auffaſſung wie ich ſie nicht 
den Vertretern von Bückeburg oder Reuß ältere Linie, geſchweige von 
8 zugetraut hätte. Noch unglücklicher war es von Herrn 
remann, eine ſolche Bemerkung gegen Herrn Nee zuzuſpitzen. 
Es kann keinen Hamburger Abgeordneten geben, der ſich weniger von 
Nebenrückſichten und einzig von dem Intereſſe leiten läßt, als Abgeord⸗ 
neter ſeiner Vaterſtadt durch Annahme eines Mandats zu nützen. Wie 
würde es Herrn Versmann gefallen, wenn ich beiſpielsweiſe andeuten 
wollte, daß er ſeine Ausführungen nicht aus eigener Ueberzeugung 
mache, ſondern um ſich in ſeiner Stellung im Hamburger Senat, im 
Lohn und Brot deſſelben zu befeſtigen. (Sehr richtig.) Will Herr 
Versmann etwa ſagen, daß unſere Reden zwar der Mehrheit der Ham⸗ 
burger Wähler entiprechen, aber nicht die Geſinnungen und Intereſſen 
amburgs wiederſpiegeln? Für einen richtigen Ausdruck der in der 
amburger Bürgerſchaft lebenden Anſchauungen erblicke ich in dem 
allgemeinen gleichen direkten Wahlrecht mehr Bürgſchaft, als in dem 
Fünftlichen Wahlmodus, jenem eigenartigen Deſtillations⸗ und Rektiſi⸗ 
kationsprozeß des politiſchen Spiritus, mittelſt deſſen ein Hamburgiſcher 
Senator erzeugt wird. (Heiterkeit links, Oho rechts.) Darin komme 
ich allerdings wieder mit Herrn Versmann zuſammen. Ich erkenne. 
daß die Stellung Hamburgs im Welthandel derart feſt verankert iſt in 
der felbfländigen Tüchtigkeit und Arbeitskraft der Hamburger Bürger, 
daß die falſche Wirtbſchaftspolitik des Fürſten Bismarck und ſelbſt die 
Willfährigkeit des Hamburger Senats gegen dieſelbe fie dauernd zu 
ſchädigen im Stande find. (Beifall links.) 5 f 

Abg. Dr. Barth befürwortet die Reſolution Kapp. Es müſſe 
durch eine authentiſche Interpretation feſtgeſtellt werden, daß die Sprit» 
klauſel eine Ausnahme und nicht einen Spezialfall eines etwa allge⸗ 
mein giltigen Prinzips bedeute. Zur Klarſtellung der Situation würde 
cin Wen e Berathung des Vertrages Überhaupt dienlicher ge⸗ 
weſen ſein. 

Nach einigen weiteren Erörterungen, an denen ſich noch Geh. Rath 
Schraut, Dr. Frege, Senator Dr. Versmann und Di⸗ 
rich let betheiligen, wird die Diekuſſton geſchloſſen 

Art, 9 wird darauf einſtimmig angenommen, auch die im Schluß⸗ 
protokoll enthaltene Spritklauſel genehmigt das Haus, Dagegen ſtim⸗ 
men Fortſchritt, Sezeſſion. Sozialdemokraten und Volksparte.. 

Ebenſo gen die noch übrigen Artikel des Vertrages zur uns 
veränderten Annahme. 8 Ä 

Schließlich kommt das Haus zu dem in dem Ueberſendungsſchrei⸗ 
ben enthaltenen Antrage der Reichsregierung, die nach der Bekannt⸗ 
machung vom 9. Auguſt d. J. bezüglich der Zollerhebung vorläufig ge⸗ 
kroffenen Beſlimmungen nachträglich zu genehmigen. 

Abg. Dr. Braun betont, daß die Bekanntmachung vom 9. 
Auguſt eine Verfaſſungsverletzung enthalte. Wenn aber die Regierung 
etwas gethan habe, was wider die Verfaſſung ſtreite, jo könne das nur 
gut gemacht werden im Wege der Geſetzgebung unter Mitwirkung aller 
gef enden Faktoren. Das ſei ſrüher auch von der Reichsregierung 
mehrfach anerkannt worden. Auf dem Wege, den die Regierung dies 
Mal betreten babe. könne die Verfaſſungs verletzung aber nicht beſeitigt 


S * —— — — — — 
trübſeliger Stimme an ſie gerichtete Frage, wie und wann denn 


das bezahlt werden ſollte. 

Du thörichter Knabe! lachte die Prinzeſſin. Wer denkt 
denn ans Bezahlen? Wir haben dieſe unentbehrlichen Kleinig⸗ 
keiten bei meinem eigenen Möbelhändler beſtellt. Das iſt ein 
wohlerzogener Mann, der es als eine Beleidigung auffaßt, 
0 Du in den nächſten zwei ober drei Jahren von Bezahlung 
redeſt! / 

Claud drückte feine Zweifel aus. Ich wünſche keine Schul⸗ 
Bei zu machen, ſagte er. Mein Grundſatz iſt, Alles baar zu 


en. 

- Ueber dieſes harmloſe Geſtändniß lachten beide Damen mit 
bezaubernder Herzlichkeit. Baar bezahlen! Das war nicht blos 
Lächerlich, das war buchſtäblich unausführbar. Was ſollte denn 
aus der Welt werden, wenn jeder nicht eher etwas kaufte, als 
bis er das Geld dazu hätte? 

Jeder Menſch hat Schulden, ſagte die Prinzeſſin heiter. 
Sieh mich an. Ich bin Alles ſchuldig, was ich beſitze: Pferde 
und Wagen, Hüte und Handſchuhe — mit einem Worte: 
Alles! Und ich verſichere Dir, daß ich mich ganz wohl dabei 


Claud glaubte ihr nicht. Varinka erging es wie Metter⸗ 
nich: fie log immer und betrog doch Niemanden. Diesmal 
aber ſagte ſie zufällig die ſchlichte Wahrheit. Die Silberberg⸗ 
werke in Sibirien, die das Gerücht der Prinzeſſin beilegte, er⸗ 
ſchloſſen ihr unbegrenzten Kredit. Wenn auch Gervis regel: 
mäßig eine ſtattliche Summe bei ihrem Bankier einzahlte, ſo 
mußte er doch oftmals Extraforderungen bewilligen, und da 
auch dieſe Summen nicht ausreichten, jo hatte ſich die Prin⸗ 
en mit Leidenſchaft dem Spiele ergeben. In ihrer Wohnung 

Boulevard Malesherbes hatte ſie ein reizendes Spielzimmer⸗ 
chen eingerichtet, in dem ſie mit mehreren vertrauten Freunden 
ſich faft jeden Abend nach der Oper oder einem Ball verſam⸗ 
melte, und in dem oft bis nach Sonnenaufgang die Lichter 
nicht verlöſchten. 

Mit unverſtellter Freude bewillkommte die Prinzeſſin ihre 
Mit noch größerer Freude nahm ſie die 
Ueberzeugung auf, daß ihre Pflegebefohlene mit freiem Herzen 
zu ihr zurückkehre. Denn Genovefa hielt es in ihrer gewohnten 


werden. In welcher Jorm ſolle man denn die Indemnität überhaupt 
ertheilen? Er, Redner, wolle ja die Indemnität an ſich ertheilen, weil 
wohl keine doloſe Verfaſſungsverletzung vorliege, ſondern nur eine von 
der Regierung bezeugte vollkommene en (Heiterkeit links) 
Die Indemnität müſſe aber in der richtigen Form nachgeſucht werden. 
a das nicht geſchehe, könne er auch dem Regierungsantrage nicht 
zuſtimmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Leider hat die Eröffnungsrede, 
mit der die Regierung dieſe Seſſion einleitete, nicht den Erfolg gebabt, 
uns bier vor Behauptungen Ihrerſeits zu ſichern, durch die vielleicht 
die Lacher auf Ihre Seite kommen, die aber an ſich nicht berechtigt 
find. (Obo! links) Allerdings wurde auf Ihrer Seite gelacht, als 
der Vorredner den völlig unberechtigten Vorwurf der Planloſig leit 
1 70 die Regierung erhob. Wie verhält ſich denn die Sache? Nach 

bſchluß des Handelsvertrages hat der Reichskanzler perſönlich erwogen, 
ob nicht der Reichstag zu berufen ſei. Die damaligen Verhandlungen 
baben den Ausgang, den fie nahmen, nur deshalb genommen, weil 
man ſich ſagte, daß es unverantwortlich ſei, gleich nach Schluß der 
Seſſion den Reichstag neu zu berufen. (Lachen links.) Sie können 
wohl ſagen, die Regierung war nicht über die Stimmung des Landes 
unterrichtet; können aber nicht ſagen, die Regierung hat abſichtlich die 
Geſetze des Landes verletzt. (Sehr wahr! rechts.) Wir wollten — das 
kann ich aktenmäßig dokumentiren — den Vertrag nur in Kraft ſetzen 
in der ſeſten Abſicht, fo bald als möglich die Zustimmung des Reichs⸗ 
tages dafür zu erhalten. Man verſicherte ſich auch der Zuſtimmung 
der verbündeten Regierungen. (Abg. Hänel: Natürlich!) Sie haben, 
Herr Hänel, een ſchon dem Bundesratb einen Makel angeheftet, 
der nur aus Unkunde über die Stellung der Regierung hervorgegangen 
fein kann. Ich bedauere es, wenn man da, wo wirklich bei der Regie⸗ 
rung die ernſte Beobachtung der Verfaſſung zur Gewiſſensſache gemacht 
wird, fortgeſetzt der Regierung vorwirft, ſie verletze abſichtlich die Ver⸗ 
faffung. Was könnten wir denn davon baben? Hätten wir nicht mit 
derſelben Leichtigkeit, wie wir die Verordnung vom 9. Auguſt erließen, 
auch den Reichstag berufen können? (Abg. Hänel: Das ift es ja eben) 
Lediglich die Bequemlichkeit des Reichstags batte man im Auge. Ich 
verfahre mich einfach gegen den Vorwurf, daß dolos oder auch nur 
kulpos die Verfafiung verletzt worden ſei; ich verwahre mich gegen den 
Vorwurf der Planloſigkeit und der Geſchäftsunkunde. Als ſich beim 
Erlaß der Bekanntmachung vom 9. Auguſt jenes gewaltige Geſchrei 
über Verfaſſungsverletzung erhob, riefen wir den Reichstag Aus 
ſammen, um jenen Vorwurf nicht auf uns ſitzen zu laſſen. Wenn Sie 
für die Indemnität ein beſonderes Geſetz verlangen, ſo ſind wir gern 
bereit, darauf einzugehen; vorläufig meinen wir aber, daß die Ver⸗ 
faſſung die Form eines Geſetzes nicht verlangt und daß die einfache 
nachträgliche Zuſtimmung des Reichstags genügt. Ich bitte Sie, uns 
ſeren Antrag anzunehmen. (Lebhafter Beifall rechts. Unruhe links.) 

bg. Hänel: Die ſachlichen Deduktionen des Herrn Staats⸗ 
ſekretär haben mich von der Unbegründetheit meiner geſtrigen Ein⸗ 
wendungen nicht überzeugen können. Habe ich nicht recht, der Regie: 
rung Planloſigkeit vorzuwerfen, wenn der Staatsſekretär v. Bötticher 
meint, die Regierung hätte den Reichstag in ſeinem eigenen Intereſſe 
nicht einberufen, während Schatzſekretär v. Burchard mir es auf das 
Bitterfte übelnahm, daß ich dies der Regierung imputirte? Es iſt ja 
nicht zu verkennen, daß durch das perſönliche Eintreten des Herrn 
Staatsſekretärs in einer Materie, die Andere anders geplant haben, 
der Sache eine andere Wendung gegeben it (Große Bewegung). 
Gerade in ſolchen Zeiten, wo eine ſolche Führerloſigkeit herrſcht, iſt 
es doppelt geboten, die ſtrengſte Beobachtung der Verfaſſung zu ver⸗ 
langen. Eine Indemnität können wir, auch dann, wenn ſie beſonders 
A es unter dieſen Umſtänden nicht ertheilen. (Lebhafter 
eifall links. - 
Staatsſekretär v. Bötticher: Der Herr Staatsſekretär bat 
ſich nur dagegen verwahrt, daß man der Regierung untergeſchoben, 
daß ſie aus der Rückſicht auf die Bequemlichkeit des Reichstages 
heraus das ganze Verfahren rechtfertigt. Nein, die Regierung recht⸗ 
fertigt es aus der Verfaſſung, indem fie ſagt, die vorläufige Inkraft⸗ 
ſetzung des Vertrages iſt zwar nicht durch die Verfaſſung vorgejeben, 
aber auch nicht unterfagt. (Bewegung.) Herr Hänel hat mir das 
Verdienſt dafür zugeſchoben, daß jegt der Reichstag einberufen ſei. 
Ich verfichere Sie, und ich gebe eine Verſicherung nicht ohne Grund 
und Weberzeugung ab, daß die ganze Initiative für die Berufung 
des Reichstages keineswegs von mir ausgegangen iſt, ſondern von 
dem Herrn Reichskanzler. Dieſem allein gebührt das ganze Verdienſt. 
Abg. v. Kardorff hätte gegen ein Indemnitätsgeſetz nichts 
einzuwenden, wird aber angeſichts der Geſchäftslage dem Antrag der 
Regierung zuſtimmen, zumal ein Dolus der Regierung nicht vorliege 
und der ganze Fall praktiſch von geringer Tragweite und nur formell 
von Bedeutung ſei. l > 3 A 
Nachdem der Abg. Braun nochmals im Sinne ſeiner vorigen 
Aus fübrungen geſprochen, ſchließt die Diskuſſton. Der Antrag der 


niſſe ihres Herzens anzuvertrauen. Sie gab ihr nur die Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie nicht mit dem jungen Baron verlobt ſei, über 
den ſie ſo viel ausgefragt wurde. 

Nachdem die Prinzeſſin ſo beruhigt worden, reichte ſie 
Fräulein Potts die Hand zur Verſöhnung, die von dieſer eifrig 
ergriffen wurde. Fräulein Potts wurde zu Gnaden wieder an⸗ 
genommen, umarmt und — ausgefragt. Dabei kam denn der 
wahre Stand der Dinge zu Tage und eine ſtürmiſche Szene 
folgte, die erſt wieder mit einer Verſöhnung endigte, als Fräu⸗ 
lein Potts ſo gut wie beweiſen konnte, daß kein ernſtes Unheil 
angerichtet worden war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Revanche. 
Epiſode aus der Schlacht bei Sedan 
von W. Grothe. 

Es war Nachts vom 31. Auguſt zum 1. September 1870. 
Am 30. waren die Franzoſen bei Beaumont von den Deutſchen 
geſchlagen worden und zogen ſich auf Sedan zurück, ihnen nach 
drängten die ſiegreichen Bayern, welche Bazeilles gegenüber lager⸗ 
ten, um am folgenden Morgen die Verfolgung ſortzuſetzen oder 
den Kampf aufs Neue zu beginnen. 

Es war eine herrliche, ſtille Sommernacht; der Himmel 
ſchien ſich in Liebe herabzuſenken, um die Erde zu umarmen. 
Die tiefe Ruhe der Natur wurde kaum durch den heiſeren Schrei 
eines Raubvogels oder das Stampfen eines Pferdes, durch den 
feſten Tritt der Wachen oder das Kniſtern der Wachtfeuer unter⸗ 
brochen. Dieſelben beleuchteten ſchlafende Gruppen von Kriegern. 
Welche Träume durchzogen wohl ihre Seele? Träume von Glück 
und Liebe? Dieſer und jener blieb länger wach und dachte nach 
Haufe an die Seinen. So der Mann, welcher auf dem Wacht⸗ 
poſten an der Maas, der gegen Bazeilles am weiteſten vorge⸗ 
ſchoben war, finſter in die Gluth ſtarrte, um die ſeine Kamera⸗ 
den eingeſchlafen waren. 

Er war in bayriſcher Offizieruniform. Den Raupenhelm 
hatte er abgenommen und das ſchwarze, krauſe Haar fiel ihm 
auf die umnachtete, ſchöne Stirn. 

Ein Kahn glitt faſt unhörbar auf der Maas dahin und 


Zurückhaltung nicht für nöthig, ihrer Stiefmutter die Geheim⸗ 


landete in der Nähe des Ortes. 


Sonntag, 2. September. 
Regierung auf nachträgliche Genehmigung wird gegen die Stimmen 
des Fortſchritts, der Sezen on, der Voltspartei der Sozialdemokratne 
und der Nationalliberalen Schläger, von Benda, Blum und 
Sander angenommen. 5 „5 

Darauf wird über den Antrag Reichenſperger, betr. die Einfühs 
rung von Roſinen und Korinthen nach Spanien, verhandelt. Die Abs 
ſtimmung erfolgt aber erſt in der dritten Leſung. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. Ohne Debatte genehmigt 
das Haus ferner die internationale Fiſchereikonvention und das dazu 
gehörige Ausführungsgeſetz in erfter und zweiter Leſung. 

Es folgt die erſte Berathung des bereits im Morgenbericht mitge⸗ 
theilten Antrages des Abg. Kardorff u. Gen. betr. die Ausdehnung 
der e en r 5 

bg. Richter verkennt nicht die gute Abſicht der Antragſteller, 
glaubt aber, daß der Antrag mit ſeinem Verordnungsrecht in Tarif⸗ 
ſachen eine große Beunruhigung der Geſchäftskreiſe invo!vire. 

„Die Debatte nimmt einen lebhaften Charakter an; von den Abgg. 
Richter, Barth, Meyer (Halle) wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
mit einem ſolchen Geſetze die Zollverhältniſſe unſicher gemacht werden. 

Der Antrag v. Kardorff wird angenommen. 

Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Dritte 
Leſung des ſpaniſchen Vertrages, der Fiſcherei⸗ Konvention und des 
Antrages Kardorff.) 
FDS ⁰ðꝙꝗ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 1. September. 


d. Zur Sobieskifeier hat das polniſche Provinzial⸗ 
Komité einen Aufruf erlaſſen, in welchem mit Genugthuung 
darauf hingewieſen wird, „daß ganz Großpolen überall Vorbe⸗ 
reitungen getroffen habe, dieſen großen Gedenktag ſo feierlich 
wie möglich zu begehen, und daß es keine einzige Parochie in 
den Grenzen Großpolens gebe, welche nicht feierlich den Sieg 
des Kreuzes und der Zioiliſation über Halbmond und Barbarei 
feiern werde. In jede polniſche Hütte werde die Beſchreibung 
dieſes großen hiſtoriſchen Ereigniſſes, ſowie ein Bildniß des 
ſiegreichen Königs oder ein Erinnerungsmedaillon gelangen; an 
zahlreichen Orten werden Verſammlungen ſtattfinden, in denen 
dies denkwürdige geſchichtliche Ereigniß erläutert werden ſoll.“ 
Es wird dann ferner an Diejenigen, welche die Leitung der 
Feier an den einzelnen Orten in die Hand genommen haben, 
die Bitte gerichtet, daß ſie mit den örtlichen Bedingungen und Kräften 
wohl rechnen, und nur in den Grenzen derſelben die Feier veranſtalten 
möchten. „Großen geſchichtlichen Ereigniſſen und großen nationalen 
Feſtlichkeiten ſtehe nur ein würdiges Gewand zu; man möge 
daher ſich bemühen, Alles zu vermeiden, was den Zauber der 
Feier zu vermindern im Stande wäre.“ — Was die Feier in 
der Stadt Poſen betrifft, ſo hat das Lokal⸗Komite zur endgil⸗ 
tigen Feſtſetzung des Programms für dieſelbe eine Verſammlung 
zum 3. d. M. in das Hotel de Saxe berufen. Die Feier wird 
voraueſichtlich in Feſtgottesdienſt (Vormittags), Verſammlung im 
polniſchen Theater (Abends) mit Ouvertüre, Prolog, Geſang, 
Vorleſung von Kaſ. v. Jarochowski, lebenden Bildern und in 
geſelligen Vergnügungen im Bazarſaale und im Schützenſaale 
beſtehen. — In Bromberg hat, wie dem „Goniec Wielk.“ tele⸗ 


graphirt wird, die Polizei die beabſichtigte Theatervorſtellung bei 


der Sobieskifeier verboten — aus welchen Grunde, wird in dem 
Telegramm nicht angegeben. — Auch in Berlin wird bi 
dort anſäſſigen Polen am 9. d. M. eine Sobieskifele 


anſtaltet werden, welche in Gottesdienst (am Vormittage) ad 1 


einer Verſammlung (am Abende) beſteht. Am 12. d. M., dem 
Tage der Entſetzung Wiens, wird außerdem in der Hedwigs⸗ 
kirche eine Meſſe geleſen. 

— Herr Oberlaudesgerichts⸗Präſident v. Kunowski iſt von 
der Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat feine Amtsgeſchäfte wieder Über⸗ 
nommen. 

r. Die Sedanfeier iſt heute in ſämmtlichen hieſigen Schulen in 
üblicher Weiſe begangen worden. In den ſtädtiſchen Schulen, wo Vertreter 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung der Feier beiwohn⸗ 


Vorn in dem Kahne ſtand ein 
hoher, ſchöner Mann, der an den Strand ſpringend den Anruf 
der Wache beantwortete, ohne daß der bayriſche Offizier in ſeinem 
Brüten es vernommen hätte. Der Neuhinzugekommene trug den 
preußiſchen Waffenrock; er gehörte zu der Diviſion Schlözer 
(Erfurt). Raſch trat er zu dem in Gedanken Verſunkenen und 
legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„Worüber ſinnſt Du, Kronberg? fragte er in freundlich 
ernſtem Tone. 

Der Bayer blickte aufſchreckend empor, dann reichte er dem 
Freunde die Rechte: „Das iſt ſchön, daß Du mich aufgeſucht 
haſt, Gottfeld,“ ſagte er; „wäre ich hier nicht durch die Pflicht 
gefeſſelt, fo hätte ich Dich aufgeſucht. Ich habe Dir viel zu jagen 
und morgen möchte es zu ſpät ſein. Schenke Dir dort ein Glas 
Wein ein!“ 

„Siehe da, Du biſt verſehen? Das habe ich nicht geglaubt 
und brachte deshalb eine Flaſche beſten Pfälzer mit, wie ihn 
Hutten und Sickingen auf Burg Landſtuhl mögen getrunken 
haben, deutſche Rebe — deulſche Gluth!“ Bei den Worten 
nahm er die Flaſche unter dem Arm hervor und reichte ſie 
dem Freunde. 

„Ja, einen Trunk aus der Heimath!“ rief Kronberg auf⸗ 
ſpringend; „werde ich fie doch nicht wiederſehen, fie nicht mit 
ihren ſchönen Bergen und Thälern, und ſie nicht, die ich erſt 
ſeit fünf Monaten mein Weib nenne, und aus deren Armen 
mich der Krieg riß —“ 

„Welcher Gedanke!“ unterbrach ihn Gottfeld; „Du, der 
bei Weißenburg, Wörth, Gravelotte und noch geſtern bei Beau⸗ 
mont mit echter Kampffreude gefochten hat, läſſeſt heut Nacht 
den Kopf ſinken! Was hat die Nachtgeſpenſter Dir durch den 
Sinn gejagt? Laß ſchwinden, was Dich bedrückt und den 
Muth lähmt! Ein Glas dem guten Glück vielmehr! Uebri⸗ 
gens iſt das vierte Armeekorps Euch zugewieſen, und ſo werden 
e Schulter an Schulter fechten. Iſt das nicht 

übſch?“ 

„Trotzdem könnte mir morgen die Muße fehlen, Dir zu 
ſagen, was ich möchte. Setzen wir uns!“ 

Er ſchob einige halbverbrannte Stücke Holz in das Feuer, 
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ten, 9 Uhr Vormittags, im königlichen Mariengumnafium 10 Uhr, im 
Lönigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 11 Uhr Vormittags ſtatt. In 
dem ſtädtiſchen Real⸗Gymnaſium wurde die Feier mit dem Geſange 
„Hurrah, Germania!“ unter der trefflichen Leitung des Hrn. Stiller 
eingeleitet, wobei von einem der älteren Schüler Strophen deklamirt 
wurden; Prof. Dr. Magener hielt alsdann die Feſtrede über „die 
geſchichtliche Entwickelung Preußens unter den Hohenzollern“, und ſchloß 
mit dem Hoch auf den Katier; den Schluß der Feier bildete wiederum 
Geſang. In ähnlicher Weiſe verlief die Feier in den übrigen ſtädtiſchen 
Schulen; fie begann mit Geſang und Deklamation; von einem der 
Lehrer der betr. Anſtalt wurde die Feſtrede gehalten, und alsdann von 
dem Rektor derſelben das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, worauf 
Geſang die Feier ſchloß. In der Mittelſchule hielt Mittelſchullehrer 
Gräter, in der Bürgerſchule Mittelſchullehrer Otto, in Stadt⸗ 
ſchule I Lehrer Garske, in Stadtſchule II Lehrer Maxrowski, 
in Stadtſchule III Lehrer Sommer, in Stadtſchule IV Lehrer 
Poprawski, in Stadtſchule V Lehrer Hintz die Feſtrede. — In 
der königlichen Luiſenſchule batte die Feier 9 Uhr ſtatt⸗ 
gefunden; die Feſtrede bielt dabei Dr. Engelen. In dem kgl. Marien⸗ 
gymnaſtum begann die Feier 10 Uhr Vormittags. Nach dem einlei⸗ 
tenden Geſange hielt ein Primaner die Feſtrede; hierauf entließ 
Direktor Dr. Deiters die diesmaligen Abiturienten, verabſchiedete 
ch bei ſeiner Verſetzung nach Bonn von den Lehrern und Schülern 
2 Anſtalt und brachte alsdann das Hoch auf den Kaiſer aus. Im 
königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, wo die Feier 11 Uhr Vormit⸗ 
tags begann, bielt nach dem einleitenden Geſange ein Primaner die 
eſtrede; es folgten bierauf mebrere deklamatoriſche und gejenglihe 
orträge, und zum Schluß brachte Gymnaſial⸗Direktor Nötel das 
Hoch auf den Kaiſer aus. . n 
th. Viktoriatheater. Das geſtrige Benefit; von Frl. Fiſcher, 
zu dem Strauß „Prinz Methuſalem“ gewählt worden war, verlief, 
wie zu erwarten fand, ſehr anerkennend und glänzend für die junge 
Künſtlerin, was ſowohl die zahlreiche Anweſenheit des Publikums, als 
auch die von ihm gespendeten Blüthen und rauſchenden Beifallsſalven 
deutlich erwieſen. Es ſind nun nicht die künſtleriſchen Leiſtungen des 
eitrigen Abends, die uns ſpeziell die Feder in die Hand drücken, denn 
diese entbehrten nach dem zu ſchließen was wir im erſten Akte hörten 
in etwas der gewohnten Friſche und ließen die unausbleiblichen 
Strapazen einer angeſtrengten muſikaliſchen Sommercampagne heraus⸗ 
bören; es find die Geſammtleiſtungen des unbeſtreitbaren Lieblings der 
Sommerſaiſon. die einen kurzen Geſammtrückblick bei dieſer Gelegenheit 
nahe legen. un Fischer, eine geborene Wienerin, trat nach erſt kurzer 
theatraliſcher Laufbahn und nachdem ſie zuletzt in Leipzig thätig geweſen 
war, hier bei uns zu einer Zeit auf, als ſich das auch für die Sommer⸗ 
bühne etwas muſikaliſch empfindende Publikum recht ſehr nach einem 
Wechſel der Primadonna ſehnte. So ziemlich Alles, was ihre Vor⸗ 
ängerin vermiſſen ließ, brachte fie der ſommerlichen muſilaliſchen 
Eehnfucht entgegen: friſche, urſprüngliche, reizvolle Stimme, hübſche 
Bühnenerſcheinung und ein weder zu blaſſes noch zu extra⸗ 
vagantes Spiel, wie es eine natürliche Befangenheit in dem 
von ibr vertretenen Genre mit ſich brachte. Kein Wunder, daß 
ihre Fiametta in „Boccaccio“ ſogleich eine unbeſtrittene Eroberung der 
biefigen öffentlichen Gunſt zur Folge hatte, daß ihre Laura im „Bettel⸗ 
ſtudenten dieſen beliebten zu einem dauernd Allbeliebten machte, daß 
eine ganze Serie weiterer Rollen die Freude der Hörer erweiterte und 
ſteigerte. Die meiſten dieſer Rollen hat die junge Künſtlerin erſt ein⸗ 
Audiren müſſen und wer den anfänglich bunten Wechſel des Revertoirs 
bedenkt, wird auch nach dieſer Richtung hin der Leiſtungsfähigkeit der 
jungen Dame volle Anerkennung zollen müſſen. Wenn letzt Fl. Fiſcher 
uns verläßt, um in Preßburg wieder in der eigentlichen Oper zu 
wirken, ſo miſcht ſich zu dem Gefühle des Bedauerns doch zugleich auch 
der befriedigende Gedanke, ein junges Talent einem ſeiner individuellen 
künſtleriſchen Begabung entſprechenderen Gebiete ſich wieder zuwenden 
zu ſehen. Wir find nicht der Anſicht derer, die da meinten, „ſchade 
um dieſe Stimme für die Operette“. denn jedes Genre hat ſeine Be: 


8 rechtigung und eine volle geſangliche Bethätigung iſt nicht nur der 


5 edes Operetten⸗Komponiſten, ſondern auch die Prämiſſe jeder 
Biene dung; neben einer virtugſen Handhabung des Dialogs und 
mperamentvoller Ausnubung der Situation muß und ſoll auch die 
geſangliche Leistung nicht zurückſtehen. Wir find aber der Meinung, 
Haß die Mitzegentſchaft dieſer andern Qualitäten, dem Genre ent⸗ 
ſprechend, bei der Operette ausſchlaggebend ift und daß die Geſammt⸗ 
individualität als ſolche bald bierhin, bald dorthin gravitiren wird: 
die bübſchen Talente von Frl. Fiſcher, die uns in der Operette hier 
theilweiſe jo liebenswürdig gefangen nahmen. wieſen aber als erſprieß⸗ 
licher verwendbar auf die Oper hin und deswegen wünſchen wir ihr 
auf dieſer neuen Kunſtroute von Herzen Glück. i 
d. Ein neunzigjähriger polniſcher Veteran, der Oberſt Franz 
Bobinski, iſt in Siem (Kr. Wongrowitz), wo er im Hauſe der 
v. Szuldrzynski ſeit 20 Jahren lebte, am 1. d. M. geſtorben. Er 


dann nahm er ſeine 8 5 Stellung an. Gottfeld ließ ſich 

Is zur Erde nieder. 
ech, Freund,“ begann Kronberg, „ich bin kein Ge⸗ 
ſpenſterſeher und Phantaſt; aber ich hatte heut einen Moment, 
auf den Schillers oft falſch angewandte Phraſe völlig paßt. Ich 
dachte zurück an mein Weib, ich malte es mir aus, wie es mir 
zum erſten Male entgegengetreten war, eine duftige Roſe, eine 
zarte Linie — nein! die Bilder paſſen nicht — eine deutſche 
Jungfrau, eine Thusnelda, ehe Armin ſie dem Vaterhauſe ent⸗ 
führte. Neben ihr ſtand damals eine geſchmeidige Geſtalt, ein 

franzöſiſcher Offizier Gaſton de Monclar. Was ſtutzt Du? Iſt 
Dir der Mann bekannt? Zweihundert Jahre ſind es bald her, 
da verwüſtete ein Gaſton de Monclar Speyer.“ 

„Ja, es war am Morgen des dritten Pfingſttages 1689, 
als jener Franzoſe die Mordfackel in die geräumte Stadt werfen 
und die Gräber unſerer Kaiſer erbrechen und berauben ließ,“ 
fiel Gottfeld ein. „Zehn Jahre blieb Speyer eine Stätte des 

uſes!“ ! 
290 ud ein Nachkommen jenes entſetzlichen Höflings in Waffen 
ſtand an Katharina's Seite, buhlte um ihre Gunſt!“ fuhr 
Kronberg fort: „Ich hätte ihn zerreißen mögen, der mich freund⸗ 
lich anlächelte. Wilder Zorn brannte in meiner Seele und plöß- 
lich ſchlug er zur verheerenden Flamme auf. Monclar fühlte ſich 
um ſo mehr beleidigt, als Katharina dem Urenkel des wälſchen 
Mordbrenners den Rücken wandte. Wir ſchlugen uns; ich durch⸗ 
bohrte ſeinen rechten Arm! — Wenn er geheilt if,“ rief er, 
„werde ich Revanche fordern!“ — Seitdem habe ich ihn nicht 
wiedergeſehen, Katharina aber wurde mein Weib!“ 

bo en 

r iſt mir — vorher er 

750 „Wie Cäſar dem Brutus: Bei Philippi ſehen wir uns 
wiüieder!“ scherzte Gottfeld, aber der Scherz floh ihm nicht leicht 
über die Zunge. 
fr „Dort and 
die andere Seite 


er,“ erzählte Kronberg weiter und wies auf 
| des Feuers, mit 3 Miene und auf 
u iles deutend: „Morgen, Revanche!“ 

27 „Eſſen und Blut!“ rief Gottfeld. „Wahrlich, wenn der 
franzöſiſche Geſell wie ſeine ganze Nation nach Rache heult, 
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Schlacht um ſie. 


zeichnete ſich bei Oſtrolenka aus, wo er das 6. Schützenregiment führte, 
ebenſo war er bei der Vertheidigung Warſchaus ſehr lig; für ſeine 
Tapferkeit wurde ihm das Kreuz mit der Aufſchrift: „Virtuti militari“ 
zu Theil. Nach Beendigung der In urrektion ging er nach Frankreich, 
und gelangte ſpäter nach der Provinz Poſen. Vor drei Jahren nahm 
er noch in der Stadt Poſen an der Feier zur Erinnerung an den Aus⸗ 
bruch der polniſchen Inſurreltion vom Jahre 1830 Theil. Die Leiche 
5 2 3. d. M. nach Rogaſen exportirt, und am Tage darauf 
eerdigt. 

r. Der Poſener Landwehrverein wird am diesjährigen Se an⸗ 
tage aus dem von dem früheren Sedanvereine überwieſenen 
Fonds den Betrag von 150 M. an hilfsbedürftige Wittwen vertheilen, 
deren Männer theils im Felde geblieben oder ſpäter in Folge der im 
Felde erhaltenen Wunden oder zugezogenen Kranbeiten geſtorben ſind. 

r. Militäriſches. Heute Morgens 6 reſp. 64 Uhr marſchirten 
das 1. Weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und das 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 46 zu den militäriſchen Uebungen 
in den Kreiſen Meſeritz und Birnbaum aus. Die Detachements⸗ 
Uebungen der 19. Infanterie⸗Brigade (6. und 46. Regiment) finden in 
der Zeit vom 6. bis 11. September, die der 20. Brigade (37, 50. und 
99. Regiment) in der Zeit vom 5. bis 10. September, die Diviſions⸗ 
E im Kreiſe Meſeritz in der Zeit vom 13. bis 19. Septem⸗ 

er ſtatt. 

r. Verhaftet wurde geſtern eine Frauensperſon von der Bäcker⸗ 
ſtraße, welche den Verſuch machte, in einer hieſigen Pfandleihanſtalt 
verſchiedene Sachen zu verſetzen, welche einige Stunden zuvor aus einer 
unverſchloſſenen Kammer am Alten Markte mittelſt Einſteigens durch 
ein offen ſtehendes Fenſter einer Wittwe entwendet worden waren; da 
aber alsbald die hieſigen Pfandleihanſtalten von dem Diebſtahle benach⸗ 
richtigt worden waren, ſo gelang es, die Diebin reſp. die mit dem 
Verſetzen der geſtohlenen Sachen beauftragte Perſon noch rechtzeitig 
abzufaſſen, ſo daß auch die ihr abgenommenen Sachen alsbald der Be⸗ 
ſtohlenen zurückgeſtellt werden konnten. — Verhaftet wurde ferner 
geſtern Nachmittag ein Knecht, welcher ſich in der Dominikanerſtraße 
im angetrunkenen Zuſtande einen Hausfriedensbruch zu Schulden kom⸗ 
men ließ, auf der Straße tobte und lärmte und ſich durchaus nicht be⸗ 
ruhigen ließ. 3 a 

IU Bromberg, 31. Auguſt. [Zur Garniſonfrage.] Die 
von einem hieſigen Blatte gebrachte und auch von der „Poſener Zei⸗ 
tung“ reproduzirte Nachricht, daß die zuſtändige Militärbehörde beim hie⸗ 
ſigen . angefragt habe, ob die Stadt eventuell noch ein 
Kavallerie⸗Regiment unterbringen könne, iſt, nach den von uns bei der 
betreffenden Behörde eingezogenen Erkundigungen unrichtig. Dem hie⸗ 
ſigen Magiſtrat iſt von einer derartigen Anfrage abſolut nichts bekannt. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Salzburg, 1. September. Fürſt Bismarck mit Gemahlin 
und dem Grafen Herbert Bismarck begaben ſich, von dem Grafen 
Kalnoky und dem Statthalter Grafen Thun begleitet, zu Fuße 
vom Hotel „Europa“ an den Bahnhof, verweilten kurze Zeit im 
Hofſalon und beſtiegen dann nach herzlicher Verabſchiedung vom 
Grafen Kalnoky und dem Grafen Thun den eigenen Salon⸗ 
wagen. Mit dem Perſonenzuge erfolgte dann um 9 Uhr 50 
Min. die Weiterreiſe nach Gaſtein. Der Miniſter Kalnoky kehrte 
in das Hotel „Europa“ zurück und begiebt ſich heut Mittag 
nach Wien. f 
London, 1. September. Der „Standard“ bringt einen Artikel 
über den Jahrestag der Schlacht bei Sedan, worin er die Friedfertig⸗ 
keit und Mäßigung der deutſchen Politik ſeit dem Sedantage 
rühmt. Die Erfahrung der letzten dreizehn Jahre hätte gelehrt, 
daß Fürſt Bismarck keine Komplote gegen den europäiſchen 
Frieden ſchmiede. Die Verbündeten des deutſchen Reiches ſeien 


ein Pfand der Sicherheit gegen Störungen des Friedens, wie ſolche 


durch Raſſenhaß oder dynaſtiſchen Ehrgeiz hervorgerufen werden 
können. Als die friedenſtörenden Elemente in Europa be⸗ 
zeichnet das Blatt Frankreich und Rußland; die friedlichen 
konſervativen Elemente ſeien Deutſchland und Oeſterreich. Aus 
dieſem Grunde begrüße England den Namen Sedan mit Be⸗ 
friedigung und ſetze mehr Vertrauen in Deutſchland als in den 
ſogenannten Bundesgenoſſen, der niemals raſtete, ſelbſt dann 
nicht, nachdem er die Unabhängigkeit der Nachbarſtaaten zer⸗ 
trümmert hatte. (Wiederbolt) 


ſo zeige ihm, daß der Deutſche nicht nur einmal das Schwert 
ſchwingen kann. Dran und drauf! Mag er Deine Klinge 
ſpüren, daß die Luſt ihm nach Revanche auf immer vergeht! 
Darauf ein Glas!“ 

Kronberg's Stirn wurde durch den Wein nicht entwölkt. 
„Für alle Fälle, Gottfeld — dieſe Brieftaſche gieb ihr. Es ſind 
keine Schätze darin, was die Welt ſo nennt; doch für ſie —“ 
Er fuhr ſich mit der Hand über die Augen. — „Pah,“ ſetzte 
er dann hinzu, „laß uns noch ein Glas trinken und dann 
ſcheiden!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſchwamm das Boot des preußiſchen 
Offiziers über die Maas zurück. 

Der neue Tag hatte ſich kaum die Morgennebel abgeſchüttelt, 
als die bayeriſchen Trommeln ertönten. „Will Mac Mahon 
davon, halten wir ihn zurück!“ war die Aufgabe der Söhne 
Bayerns und der Pfalz, während die Mitſtreiter das eiſerne Netz 
vollendeten, worin der empereur gefangen wurde — und mit 
ihm Alles, worauf Frankreich ſeine hochfliegenden Hoffnungen 
ſetzte. Es war ein heißer Kampf zweier Gegner, von denen der 
eine ſeine Rieſenfauſt um die Kehle des Anderen geſchlungen hatte. 

In Bazeilles und ſeiner Schlucht hatte der moderne Cäſar 
vom 2. Dezember ſeine beſten Schaaren geworfen, daß von hier 
Sedan beſchirmt bliebe. Fünfmal war das Städtchen ſchon von 
den Bayern und den Preußen des vierten Armeekorps genommen 
worden, fünfmal war es wieder von der tapferen Marinebrigade 
zurückerobert worden. Und nochmals begann der Kampf, in dem 
jedes Haus vertheidigt wurde. Den Seinen voran focht Kron⸗ 
berg. Da wirft ſich ihm ein franzöſiſcher Offizier entgegen; ſie 
hatten ſich erkannt und ihre Schwerter klirren an einander. Um 
ſie der Donner der Geſchütze, das unheimliche Rollen der Mi⸗ 
trailleuſen, das Knattern der Gewehre — es ſtört ſie nicht, 
ee; age ſprühen Blitze, und Schlag auf Schlag, Stoß 
auf Sto 


Beider Blut fließt; aber ſie achten es nicht — nicht die 
Da gleitet der Fuß des Deutſchen aus, der 
Franzoſe benutzt den Augenblick, den Vortheil; ſein Schwert trifft 
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Antrag ſtimmen. Im Uebrigen polemiſirt Bamberger gegen die 


N 


Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 1. September, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Dritte Leſung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrags. Es iſt ein Antrag eingegangen, dem Kardorff'ſchen 
Geſetzentwurfe als § 1 voranzuſtellen, daß dem Reichskanzler für 
die Bekanntmachung vom 9. Auguſt über vorläufige Inkraft⸗ 
ſetzung der Tarife Indemnität ertheilt werde. 

5 . (Elſaſſer) hätte die Herabſetzung des Weinzolls ge⸗ 
wünſcht. 

Bamberger würde am liebſten einen Zuſatzantrag zum 
Kardorff' ſchen Geſetzentwurf ſehen, wonach kaiſerliche Verordnun⸗ 
gen der nachträglichen Genehmigung des Reichstags bedürfen, 
wird aber auch ohne ſolchen Zuſatzantrag für den Kardorff'ſchen 


Felegraphüjcher 


Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers. 

Vollmar erklärt Namens der Sozialiſten, ſie würden 
gegen den Vertrag ſtimmen, um ſich nicht mitſchuldig zu machen 
an dem Hamburg zugefügten Unrecht und dem mit der Reichs⸗ 
verfaſſung getriebenen Spiele. 

v. Kardorff tritt den Angriffen Bamberger's auf die 
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers entgegen, deſſen nicht ge 
ringſtes Verdienſt es ſei, in die geſicherten Bahnen der jetzigen 
Wirthſchaftspolitik eingelenkt zu haben. 

v. Minnigerode bemerkt Vollmar gegenüber, die Er⸗ 
klärung der Sozialiſten beweiſe, daß die Wahrnehmung der Ar⸗ 
beiterintereſſen bei den Sozialiſten eitel Phraſe ſei. 

Rittinghauſen (Sozialiſt) erklärt, er werde für den 
Vertrag ſtimmen. 

Richter bemerkt gegenüber Vollmar, gerade im Intereſſe 
der Arbeiter müſſe man dem Vertrage zuſtimmen, nur das der 
Verfaſſung nicht entſprechende Verfahren der Regierung könne 
man angreifen. 

Richter polemiſirt dann gegen die neue Wirthſchafts⸗ 
politit des Reichskanzlers, namentlich gegen die Rückſichtsnahme 
auf das Intereſſe der Spiritusfabrikanten. 

Sonnemann erklärt, er werde für den Vertrag, aber 
gegen die Indemnität ſtimmen. 

Windthorſt ſagt, ſeine Partei werde dem Vertrage zu⸗ 
ſtimmen, der trotz ſtarker freihändleriſcher Regungen ein Fort⸗ 
ſchritt ſei. Anlangend die Indemnitätsfrage habe die Regierung 
bona fide gehandelt, ein Verfaſſungsbruch liege nicht vor, das 
Zentrum werde deshalb für die Vorlage in Geſammtheit ſtimmen. 

Braun begründet den Antrag, die Indemnität durch beſon⸗ 
deres Geſetz zu bewilligen. 

v. Bötticher erklärt, die Regierungen würden die In⸗ 
demnität auch in Geſetzesform annehmen. 

Der Reichstag nahm in dritter Leſung den Handelsvertrag 
mit Spanien an, der Antrag Meyer, die Regierung ſolle in 
nächſter Seſſion eine Vorlage wegen Ermäßigung des Zolls auf 
Kakaobohnen machen, ebenſo Antrag und Petitionen wegen der 
Korinthen wurden dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen, 
der Antrag Kapp wurde abgeleh N en ey 


Die Fiſchereikonvention und der Antrag Kardorff wurden 
angenommen und von der Denkſchrift über Ausführung des 
Sozialiſtengeſetzes in Leipzig Kenntniß genommen. Der Reichs⸗ 
tag wurde ſodann durch eine kaiſerliche Botſchaft geſchloſſen. 

— Zum Kardorff ſchen Geſetzentwurf nahm der Reichstag 
einen Antrag Wölfel an, wonach dem Reichskanzler für die in 
der Bekanntmachung angeordneten Zollermäßigungen Indemnität 
ertheilt wird, ſowie einen Antrag Meyer, wonach die auf Grund 
des Kardorff'ſchen Geſetzentwurfs erlaſſenen kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen der nachträglichen Genebmiaung des Reichstags bedürfen. 


die Bruſt Kronbergs. Der Eiſenhauer entſinkt des Pfälzers Hand, 
er ſtürzt zur Erde. 

Gaſton von Monclar ſtieß ein wildes Lachen aus. Er warf 
einen Blick um ſich. Die Seinen zogen ſich zurück, er wollte 
ihnen folgen; aber über den Körper des Gefallenen ſprang jetzt 
ein anderer Gegner, der bisher ſelbſt im perſönlichen Kampfe, 
dem Freunde nicht beiſtehen gekonnt hatte. 

„Wehre Dich!“ und wieder Hieb um Hieb, und wieder Stoß 
um Stoß. Nicht lange jedoch währte das Zwiegefecht; mit ge⸗ 
ſpaltenem Schädel ſank der Franzoſe auf die blutgetränkte Erde. 

Noch einmal faßte Gottfeld des Freundes Hand, ſie war 
kalt; dann rief die Pflicht ihn weiter in das Getümmel der 
Schlacht. In der Schlucht hinter dem brennenden Bazeilles traf 
auch dieſen wackeren Streiter eine Kugel. Als er wieder er⸗ 
wachte, befand er ſich unter den Händen der Aerzte, die zu der 
ſchweren Verwundung den Kopf ſchüttelten. — — 

Monate waren im Laufe der Zeit entflohen, der Friede 
bereits geſchloſſen, da öffneten ſich die Pforten des Lazareths für 
Gottfeld, daß er dem friſchen, geſunden Leben entgegenſchreite. 
Der Arzt rieth ihm Erholung am Rhein. 

„Ich werde die Pfalz aufſuchen,“ erwiderte der Geneſene, 
„dorthin ruft mich eine Pflicht! Ich habe die letzten Grüße 
eines Helden zu überbringen.“ 

Er eilte nach Speyer zu dem Hauſe Kronberg's. 

„Melden Sie mich! 

Die Thüre öffnete ſich und Gottfeld ſtand ſprachlos, denn 
gegenüber ſieht er Kronberg mit ausgebreiteten Armen und hinter 
ihm lächelnd die Gattin, einen holden Knaben auf den Armen. 

Biſt Du's oder — ?“ 

„Ich ſelbſt, in Bazeilles freilich faſt eine Leiche —“ 

„Und die Revanche?“ 

„O, er traf mich gut!“ 7 

„Ich traf ihn beſſer —“ lächelte Gottfeld. „Ich nahm 
Ben nach deutſcher Art, als ich Dich hinſinken ſah in den 

aub. 

Näher ſchmiegte ſich das junge Weib an die Seite des 
Gatten, während dieſer den Freund ins Gemach zog. 


Nr. 615. Sonntag, 


Nentomiſchel, 31. Auguſt [Hopfenernte.] Durch die 
ünftige Witterung der letzten acht Tage ift die Ausbildung der Hopfen⸗ 
29 ſo bedeutend gefördert worden, daß in den meiſten Plantagen 
die Frucht als völlig reif und ausgewachſen angeſehen werden kann. 
Es wird deshalb die Hopfenernte, mit der die Produzenten, welche Saazer 
Gewächs angebaut, bereits begonnen haben, in den erſten Tagen der 
nächſten Woche hier und in den umliegenden Landgemeinden allgemein 
ihren Anfang nehmen. Bereits 05 zur Hopfenpflücke Arbeiter aus 
ferneren Gegenden hier und in der mgegend zahlreich ein, welche bei 
derſelben recht lohnenden Verdienſt finden. Da beim Einernten des 
Hopfens auch die Schulkinder ſich ſehr nützlich erweiſen können, ſo 
treten vom künftigen Montag ab in der hieſigen Stadtſchule und in 
den Landſchulen der Umgegend die ſogenannten Hopfenferien ein, 
welche 14 Tage lang währen. Nach dem Stande der Pflanzen in den 
Hopfengärten und dem Ergebniß der begonnenen Pflücke nimmt man 
allgemein an, daß in dieſem Jahre in der bieſigen Provinz eine gute 
Mittelernte erzielt werden und auch die Qualität des Produktes zum 
größten Theile recht befriedigend ausfallen wird. g 

* Birnbaum, 30. Auguſt. [Ruhrkrankheit. Brand.] 
In dem Dorfe Moſchieſewo herrſcht ſeit einiger Zeit die Ruhr und 
bat gegenwärtig einen ſo bedrohlichen Charakter angenommen, daß 
ärztlicher ſeits die anderweitige Einqugrtireung des nach Moſchieſewo 
während des Manövers beſtimmten Militärs angeordnet worden iſt. 
In den letzten Tagen ſind dieſer Krankheit 8 Perſonen zum Opfer ge⸗ 
fallen. — Am Abend des 24. Auguſt cr. iſt das dem Häusler F. Leh⸗ 
mann in Neuzattum gebörige Wohnhaus abgebrannt. Es wird ver⸗ 
muthet, daß der Brand durch mit Schwefelhölzern ſpielende Kinder 
entſtanden iſt. 

V. Schubin, 30. Auguſt. [Ernennung. Revolte) Der 
General⸗Bevollmächtigte der Herrſchaſt Labiſchin, Herr Joſeph Buſz⸗ 

ynski, daſelbſt iſt auf die Dauer von drei Jahren zum Direktor der 
abiſchin⸗Bromberger Milioxationsgenoſſenſchaft ernannt worden. — 
Auf dem ca. 1 Meile von hier ensfernten Rittergute Zaleſte kam es 
am vergangenen Donnerſtag unter den dortſelbſt beſchäftigten Arbei⸗ 
tern zu einer recht erheblichen Widerſetzſichkeit, welche ſich bis zum 
Jute hinzog, wo es erſt mit Hilfe mehrerer Gendarmen gelang, die 
je wieder herzuſtellen. — Die Haupträdelsführer find verhaftet 
worden. 

V. Wongrowitz, 30. Auguſt. [Bauernverein.] Der Po⸗ 
ſen'ſche Bauern verein hielt am vorigen Sonntage bei dem Kaufmann 
Herrn Piton hierſelbſt wiederum eine Generalverſammlung ab, welche 

leich der vorigen — am 22. Juli c. — recht zahlreich beſucht war. 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vereink⸗Vorſitzenden, 
erın Inſpektor Seehagel⸗Siniory, der eine längere Begrüßungsan⸗ 
prache des Herrn Foſut⸗Kamnitz folgte, wurde in die Tagesordnung 
eingetreten und zu Punkt 1 derſelben zunächſt die Rechnungslegung 
für das Etotsſahr 1882/83 erledigt. Es ſchloß ſich hieran ein Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden über die beſte und billigſte Düngungsmethode, 
welcher zu einer längeren, lebhaſteren Debatte führte, wobei die Ver⸗ 
ſammlung ſich mit großer Majorität für die Stallmiſtdüngung reſp. 
als Erſatz dafür für die Lupinen⸗Gründüngung ausſprach, wogegen 
künſtliche Düngemittel nur mit großer Vorſicht und nur in ſolchen 
Jahren angewendet werden ſollten, in denen Stroh⸗ und Futter⸗ 
mangel berrſcht. — Durch Herrn Krüger⸗Kopaſchin wurde ein neu kon⸗ 
ſtruirter Jätepflug vorgezeigt, welcher ſich in der Praxis ſehr gut be⸗ 
währt haben ſoll und auch bei den Anweſenden allgemeinen Anklang 
fand — Nachdem des weiteren endlich noch zwei Ausſchuß mitglieder 
für Schubin und die dortige Umgegend gewählt worden, wurde die 
Verſammlung nach etwa fünfſtündiger Dauer mit einem Hoch auf den 
Reichs freiherrn v. Fechenbach⸗Landenbach geſchloſſen. . 
Schneidemühl, 31. Auguſt. [Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ellung. Viehtränkung. Belohnung. Perſonalien.] 
ie geſtern von der Trautb’ichen Theatergeſellſchaft in dem Kos⸗ 
lowekyſchen Saale gegebene Vorſtellung fand zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden auf Ischia flatt. Die Einnahme war, da das Haus bis auf 
den letzten Platz ausverkauft war, eine recht ergiebige. — Auf Antrag 
und im Intereſſe der Viehhändler in von der Direktion der Oſtbahn 
geſtattet worden, daß auf der hieſigen Tränkungsſtation zur Ueber⸗ 
nabme der Transporte und zur Tränkung des Viehes ein legitimirter 
Vertreter beſtellt werden kann. — Der verebelichte Tagelöhner Knopf 
in Steinach hat das vierlährige Kind Emma Krüger daſelbſt vom 
Tode des Ertrinfens gerettet. Dieſe brave That ift von der königlichen 
Regierung durch Bewilligung von 15 M. belohnt worden. — Der 
Landwirth Richard Jahnz iſt zum Ortsſchulzen für Jankendorf,, der 
Eigenthümer Karl Werner zum Ortsſchulzen für die Gemeinde Erpel 
und die Wirthe Julius Guſe I. und Auguſt Guſe II. find zu Dorf⸗ 
älteften der Gemeinde Sypniewo gewählt und beſtätigt worden. 


Der 24. allgemeine Vereinstag der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
(Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 

II eh 30. Auguſt. 


Die erſte Hauptverſammlung eröffnete der Vorſitzende Nizze mit 
einer kurzen Anſprache, in welcher er in würdiger Weiſe die Bedeutung 


dieſes erſten, nach dem Tode des großen Begründers des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſtattfindenden Vereinstages hervorbob, auf den die Augen 
von Freunden und Gegnern der genoſſenſchaftlichen Sache im ganzen 
Vaterlande gerichtet ſeien. Er mahnte alle ſich mit dem Bewußtſein 
zu erfüllen, daß man in voller Eintracht das große von Meiſter Schulze 
aufgerichtete genoſſenſchaftliche Gebäude weiter zu bauen habe. 

Den Vereinstag begrüßte ſodann mit warmen Worten Namens 
der Stadt Halberſtadt der Oberbürgermeiſter Bödcher von hier und 
Namens der biefigen Handelskammer, als der berufenen Vertreterin 
ür Handel und Gewerbe der Vorſitzende Banquier Vogler aus Oued⸗ 


inburg. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Erſtattung des 
Jahresberichtes Über das verfloſſene Vereinsfahres 1882 durch den 
ſtellvertretenden Anwalt Dr. Schneider. Derſelbe verwies in der 
27 150 auf den noch beute zur Vertheilung gelangenden Jahres⸗ 

icht für 1882, auf das bekannte große ftatiftiihe Jahrbuch des Ber» 
bandes. Die ſeit langen Jahren durch Schulzes Anträge im Reichs⸗ 
tage angebahnte, fo nothwendige Nevifion des Genoſpenſchaftsgeſetzes 
iſt in's Stocken gerathen; nach der Antwort, die die Reichsregierung 
im Reichstage auf eine Interpellation Schulze's gegeben hat, wird ein 
neues Geſetz ausgearbeitet. In demſelben werden voraus ſichtlich auch 
e een mit beſchränkter Solidarhaft zugelaſſen werden, wie 
dies Schulze in ſeinen letzten Lebensjahren ſelbſt gebilligt hat, damit 
nicht immer mehr Genoſſenſchaften in die für ſie ſo wenig paſſende Form 
der Aktiengeſellſchaften aus Furcht vor der unbeſchränkten Solidarhaft 
umgewandelt werden. Dieſe Furcht wird nicht aufhören, ſo lange nicht 
i Gefabren ener Haft durch die von Schulze vorgeſchlagene Auf⸗ 
hebung des Einzelangriffs auf die ſolidariſch verhafteten Mitglieder 
durch jeden Gläubiger in angemeſſener Weiſe beſchränkt worden find. 
Die große Verbeſſerung der Organiſation durch die Einführung der 
Verbandsreviſlen iſt ſchnell vorgeſchritten. Bei den Vorſchußvereinen 
iſt auch eine Vermehrung der Geſchäfte, aber nicht der Mitglieder zu 
konſtatiren, ebenſo eine Verbeſſerung des Verhältniſſes des eigenen 
zum fremden Kapital. Die I, irn Verluſte find meiſt auf 
die immer noch nicht beſeitigte Kreditgewährung an die Vorſtandsmit⸗ 
lieder zurückzufübren. Schulze hat dieſelbe nach feiner letzten Schrift 
ogar durch das Genoſſenſchaftsgeſetz ſelbſt verbieten wollen. Auch bei 

Konfumvereinen int die ſolidare Geftaltung durch Zunahme des 
nigenen Kapitals im Gegenſatz zum fremden tonftatırt. Leider haben 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einzelne Konſumvereine den Verkauf auf Kredit immer noch nicht ganz 


beſeitigt; die allerſchlechteſte Art der Kreditgewährung ift, wenn man 
dem Lagerhalter geſtattet, auf jeine Gefahr zu kreditiren — alſo auf 
dieſen nur das Riſiko der Kreditgewährung abwälzt. 1 

Eine Diskuſſton über den Jahresbericht, für deſſen Erſtattung der 
Vorſitzende dem Dr. Schneider den Dank der Verſammlung ausſprach, 
fand nicht ſtatt. er \ 

Eine lange lebhafte Debatte knüpfte ſich an den einzigen, die An⸗ 
gelegenheiten der Vorſchußvereine behandelnden Antrag. Derſelbe, von 
dem Verbande der Vorſchußvereine Pommerns und der Neumark ge⸗ 
ſtellt, betraf eine Frage der Verbandsreviſton. In jedem der 32 Unter⸗ 
verbände hat man dieſe mindeſtens alle zwei Jahre wiederkehrende 
Reviſton der Vereine durch einen außerhalb des zu revidirenden Ver⸗ 
eins ſtehenden ſachverſtändigen Genoſſenſchafter als ſtändige Inſtitution 
bereits eingeführt oder wenigſtens die Einführung beſchloſſen und an⸗ 
gebahnt. Die Borfchußvereind: Verbände haben nun diejenigen Punkte, 
auf welche ſich die Reviſion vornehmlich bezieben ſoll, formulirt. Auf 
dem letzten zu Gartz in Pommern abgehaltenen Verbandstage dieſes 
Verbandes Pommern⸗Neumark, in dem die Reviſion faſt aller Vereine 
durch den Verbands⸗Direktor von der Nahmer⸗Stettin bereits ſtattge⸗ 
funden hat, kam nun durch dieſen zur Sprache, daß er, der außer in 
ſeinem eigenen Verbande auch noch in dem Nordddeutſchen Verbande 
(Mecklenburg⸗Neuvorpommern), zuſammen an 14 Reviſionen an Vor⸗ 
ſchußvereinen vorgenommen hat, bald 0 gelangt ſei, regelmäßig eine 
Inventur der ſämmtlichen vorhandenen Wechſel und Werchpapiere in 
Gegenwart von Porſtand und Aufſichtsrathsmit glieder vorzunehmen; 
nur durch eine ſelbſt vorgenommenen Inventur der Außenſtände kann 
der Reviſor nach dem Urtheile des Herrn von der Nahmer einen voll⸗ 
ftändig klaren und ſichern Einblick in die Geſchäftsgebahrung des 
Vereins gewinnen. Nur bei ganz großen Vereinen ſei ſolche Inventur⸗ 
aufnahme zu zeitraubend und ſchwer durchführbar. Da die auf dem 
Unterverbandstage anweſenden Vertreter vieler bereits revidirter Ver⸗ 
eine die Anficht des Verbands Direktors von der Nahmer unterſtützten, 
hat der Unterverband beantragt: 

der Allgemeine Vereinstag möge den Unterverbänden empfehlen, 
in die Beſtimmungen für die Reviſoren einen Satz dabin aufzu⸗ 
nehmen, daß der Reviſor auch feſtzuſtellen habe, ob die von ihm 
aufzunebmende Inventur der Wechſel und Werthpapiere mit 
dem Saldo des Wechſel⸗ und Effeften⸗Kontos übereinſtimme! 

In der Diskuſſion über dieſen Antrag, an der ſich namentlich der 
Verbands⸗Direktor, Reichstagsabgeordneſe Schend: Wiesbaden (Verband 
mittelrheiniſcher Vorſchußvereine), Direktor Klinkert (Breslauer Vor⸗ 
ſchußverein). Dr. Schneider, Direktor Bauer⸗Potsdam und der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Pariſtus⸗Berlin, der auf jenem Verbandstag in Gartz 
die Anwaltſchaft vertreten hat, betheiligten, wurden mannigfache Be⸗ 
denken gegen den Antrag laut. Während Klinkert⸗Breslau die ein⸗ 
fache Tagesordnung beantragte, weil der Antrag eigentlich etwas 
Selbſtverſtändliches verlange, erhob Schenck namentlich das Bedenken, 
daß auch der Auſſichtsrath mancher Vereine in jener Joentur eine zu 
weite Ausdehnung der Befugniſſe der Reviſoren erblicken, und ſich da⸗ 
durch von der Reviſtonsſache überhaupt abſchrecken laſſen könnte, in 
andern Vereinen aber der Aufſichtsrath in jener, Kontrolle erlahmen 
und ſich auf die Inventur des Reviſors verlaſſen würde. Das ſchließ⸗ 
liche Reſultat war, daß die Bedenken gegen das Verfahren an ſich 
zwar zurücktraten, dagegen anerkannt wurde, daß man nicht gut ganz 
ſpezielle Beſtimmungen für jene nur von einzelnen Verbänden vor⸗ 
läufig eine führte, vom Vereinstag nicht geprüfte Inſtruktion an⸗ 
empfehlen könne, daß auch der aus den 1 eines tüchtigen 
Repiſors geſchöpfte Rathſchlag durch die Diskuſſton hinreichende Bes 
rückſichtigung gefunden habe. Nach Ablehnung der einfachen Tage: 
ordnung wurde eine motiboirte Tagesordnung des Verbands- Direktors 
Pröbſt⸗München mit großer Mehrheit angenommen. Darin iſt die 
Erwartung ausgeſprochen, daß nach den ſich aus den Reviſtonen er⸗ 
ebenden Erfahrungen der Anwalt in Bälde eine Inſtruktion für die 

zerbands⸗Reviſoren entwerfen und vorlegen werde, und daß dadurch 
dieſe noch nicht genügend geklärte Frage ihre Erledigung finden müfle. 
Durch dieſen Beſchluß wurde auch eine, die Bedenken gegen den An⸗ 
trag von der Nahmer betonende motivirte Tagesordnung des Dr. 
Schulze⸗Greifswald abgelehnt. 
Landwirthſchaftliches. 
0%X0 Pleſchen, 30. Auguff. [Landwirthſchaftlicher 
Ruſtikalverein für Eulendorf und Umgegend.] Am 
26. d. M. hielt der obengenannte Verein ſeine dritte Generalverſamm⸗ 
lung ab. Ort der Verſammlung war Grünewieſe bei Pleſchen. Vor⸗ 
ſitzender war Herr Gutspächter Saalfeld auf Bögwice. Die Tages⸗ 
ordnung war folgende: Vortrag des Lehrers Pauliſch⸗Pleſchen über 
Lebensverſicherung; Vertheilung der Statuten; Beſchlußfaſſung über 
Ankauf von Viehleckſalz; Berathung über Anſchaffung von Viehklyſtier⸗ 
ſpritzen, Trocaren und Vieharzeneibüchern; Bezahlung der im Juli 
angekauften künſtlichen Düngemittel, ſchließlich Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder, Einzahlung der Jahresbeiträge und Beſchlußfaſſung über Ort 
und Zeit der nächſten Verſammlung. Punkt 1 der Tagesordnung, der 
angemeldete Vortrag, wurde auf den Schluß der Verſammlung verlegt. 
Hierauf fand die Vertheilung der Statuten ſtatt. Punkt 3 der Tages⸗ 
ordnung wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit abgelehnt, dagegen 
Punkt 4 einſtimmig angenommen. Es wurde beſchloſſen, daß jede der 
vier zum Verein gehörenden Gemeinden die oben namhaft gemachten 
Utenſilien erhalte. Ueber Punkt 5 der Tagesordnung iſt zu bemerken, 
daß der Herr Vorſitzende den Ankauf der Dungſtoffe vermittelt hat und 
die Lieferung von einer Poſener Firma effeftuirt worden iſt. Dieſelbe 
iſt zur allgemeinen Befriedigung ausgefallen und wurde der Betrag 
dafür, in Summa 1060 M., dem Vorſitzenden übermittelt. Es erfolgte 
ſodann die Aufnahme zweier neuen Mitglieder, auch wurden die 
reſtirenden Jahresbeiträge (43 M. pr. a.) eingezogen. Ueber Ort und 
Zeit der nächſten Verſammlung wurde beſchloſſen, daß ſelbige am 
8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, zu Bögwice ſtattfinden ſoll. Sodann 
ertheiite der Vorsitzende dem Lehrer Pauſiſch das Wort zu dem anges 
meldeten Vortrage. Der Vortragende ſprach namentlich über das 
Weſen und den Nutzen der Lebensverſicherung. Er bemerkte ferner, 
daß die allſeitige Nützlichkeit der Lebensverſicherung für alle Stände, 
owohl vom moraliſchen, ökonomiſchen als auch volkswirthſchaftlichen 
tandpunkte aus betrachtet, keine Meinungsverſchiedenheit aufkommen 
laſſe, daß leider aber der Beitritt zu der Verſicherung ein ſehr geringer 
wäre. Der Vortragende ſchloß mit einer Vergleichung der Lebensver⸗ 
ſicherung mit der Sparkaſſe. 

Die Einfuhr von Wildpret in Italien mittels Poſtpackets 
während der Schonzeit iſt nach einer den Poſtanſtalten zugegangenen 
ee verboten. Die Schonzeit iſt für Italien allgemein auf die 

eit vom 1. Januar bis 1. September ſedes Jahres feſtgeſetzt. — Vom 
etztgedachten Tage ab bis Neujabr iſt alſo die Einfuhr zuläſſig. 


Produkten und Börſenbericht. 

** Berlin, 31. Auguf. [Wollbericht.] Auch während uns 
ſerer heutigen Berichtswoche entwickelte ſich noch kein lebhafteres Ge⸗ 
ſchäft auf biefigem Platze. Zwar fand im Verkehr mit der Fabrikanten⸗ 
Kundſchaft ein 5 Abſatz in den verſchiedenen Gattungen von 
Einſchurwollen von Anfang bis hoch 50er Thaler, Schmutzwollen bis 
gegen 70 M. p. r. und Locken und Lammwollen, wie fabrilges 
waſchene Wollen zu ſeitherigen Preiſen ſtatt, auch kauften Kommiſſio⸗ 
näre einzelne kleine Pöſtchen neben 150/200 Ko. 75 Oſtpreußiſchen 
Wollen um 60 Thlr. und darüber, doch blieben die Kammgarnſpinner, 
Zeit erwarten zu können glaubte, als 

groke in 
Ausgebot gelangende Quantum un in 


deren Ankunft man um jetzige \ 
größerer Poſten noch aus. Unverkennbar giebt das 


0 
ondoner Auktion zum 


2. September 1883. 


derſelben herrſchende Tendenz auf dem ohngefähren Niveau des Er⸗ 
öffnungstages den Konſumenten Veranlaſſung, ſich mit Deckung ſpäteten 
Bedarfs nicht zu beeilen, ſondern nur den jeweiligen Anforderungen 
deſſelben zu genügen und ſich allenfalls die durch Qualität, Cha: 
und Behandlung bevorzugten, nicht zahlreich vorhandenen Partien 
herauszunehmen. Wenn man auch | 
bier und in London beſtehenden Preiſe glaubt, ſo iſt doch eine % 
ſteifung oder gar Erhöhung ſolcher bei der Fülle des Materials einſt⸗ 
weilen nicht in Ausſicht zu nehmen. h 

* Hamburg, 30. Auguſt. [Wochenbericht über Kar⸗ 


toffel⸗ Fabrikate von Karl Bandmann.] Einfuhr ſeit 


1. Auguſt c.: f 
Kartoffelmehl, Stärke und Dextrin 7,344 Säcke, 
Sfärkeſyrun ffn 27 . 
2.154 Säck 


Traubenzuckeee Kisten. 


ann 

Zu notiren ift: Prima Kartoffelmehl und Stärke, loko 25,25 a 
26,25 Mark. Netto comptant September —,.— a —,— M. 
comptant, bo. per September⸗Oktober —,.— a —,— M., do, per os 
vember⸗Mai 24.00 a 24,50 M. Netto comptant. Prima 
in Doppelſäcken gelb 37,.— a 38,.— M., do. weiß 37,25 a 38,25 
M. Netto comptant, do. Oktober⸗Januar 35,.— a — Netto 
eomptant, Prima Capillair Syrup in Export⸗Gebinden 41/42 » B&, 
33,25 a 34.25 M. 14 pt. Decort, do. 43/441 Be. 34,25 a 35,25 M. 

pCt. Decort, Prima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 32,50 a 33,50 


1 
. 14 vt. Decort, do, geraſpelt in Süden 32,50 a 34,50 M. 14 bst. 
Decort. 
Verantwortlicher Redalteur: C. Fontane in Poſen. 
Jür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſergte 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 25. bis einſchließlich 31. Auguſt wurden an⸗ 
gemeldet: 
ufgebote. 


a 

Kellner Adolf Gatter mit Veronika Grochowska, Arbeiter Vincent 
s mit Caroline Wlocka, Schuhmacher Casper Nomicki mit 
we. Serafine Jarmuſzliewicz geb. Biskupska, Böttcher Leonhard 
Probanski mit Veronika Henſchel, Apothekenbeſitzer Franz Moldehnke 
mit Clara Doepner, Kaufmann Heinrich Brandenburg mit Auguſtr 
Fiegel, Arbeiter Chriſtian Jaenchen mit Marie Kwasniewskg, Arbeitee 
Peter Smelkowski mit der Wittwe Pelagia, Helene Greczlowska geb. 
Lehmann, Trompeter Sergeant Conſtantin Weidner mis Pauline 

Leder. i Eheſchließ ungen. 
Koch Mathias Sobezvnski mit Agnes Sadzinska, Kaufmann Adal⸗ 
bert von Poleski mit Johanna Maslowska, Kutſcher Larl Relewiez 
mit Marie Bednarek, Arbeiter Nicolaus Wawrzuniak mit Joſefg Eva 


ch ſo an die Stabilität der einigen 
ine Ver⸗ 


Affeldt, Kaufmann Jacob Levy mit Nanny Graetz, Zigarrenmachen 


Anton Johann Stahl mit Marie Drzewiecka. 
g Geburten. f 

Ein Sohn: Kaufmann Heimann Leßler, Schiffseigner Wilhelm 
Zickermann, Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Anton Rohrbach, Stellmgcher⸗ 
meiſter Gustav Kernchen, Schuhmacher Caſimir Hanoſz, unpereh. R 
Sontag W., S., F. S., L., G., W., Wittwe Sch., Arbeiter Joſe 
Chojka, Kaufmann Max Heim inn, Schuhmacher Stanislaus Makeckt, 
Oberpoſt⸗Sekretär Guſtav Behniſch, Schriftſetzer Adolf Mattert, Raths⸗ 


diener Guſtav Weiſe. 2 
n Wilhelm König, Reſtau⸗ 


Eine Tochter: 
rateur Sebald Nehring, Exekutor Joſef Michalski, Arbeiter Martin 
Johann Dinnmäft Jabel G Katt Dee eee 
adel, Gepäckträger Johann 


Orzebski, Nebeiter F 
Maurer Joſef Kahl, Kaufmann David 
Sliwinski, Arbeiter Peter Stroinski, Maurer Franz Mentzel, Poſthaus⸗ 
diener Joſef Walenczak, Arbeiter Guſtav Heinze, eee 
law Szyſzkowski, Sattler Joſef Kokoeinski, Arbeiter Stanislaus Mas 
lewski, Architekt Richard Wilke, unvereh. F. K., (Zwillinge) D. 
macher Julian Bilskt, Arbeiter Ignatz Kleminskt, Leitungs⸗Aufſeher 
Barmen Kunert, Maurer Johann Urbanski, Kupferſchmied Johann 

otlinski, Arbeiter Johann Kanikowski. 

Sterbefälle. 

Landſchaftskalkulator a. D. Marcel Wilden 72 J. Wwe. Thecla 
Karkuſzewska 73 J., Arbeiter Martin Cueſzak 36 FJ. unv. Hedwig 
Skakowska 30 J. Müblenbauer Eduard Kliche 53 J. Juice ohann 
Klarowski 35 J., Taubſtummenlehrerfrau Marie Wröblewska 24 J. 
Prediger Saloman Pleßner 90 J., Arbeiterfrau Conſtantig Wendr 
wie; 70 J., Töpfermeiſter Theofil Ernsdorff EN Lohndiener Fried 
Wendt 38 F., Doktorfrau Antonie Grodzla 25 J., Ceslaus Olenderek 
1 M. Diaz Hundt 1 J. 6 M., Regina Olga Hei 4 M. . Figas 
4 M. 14 T., Paul Grundle 7 M., Franz Zbierauski 11 M. 21 
Emma Wende 4 M. Iſaac Koppel 24 T. Paul Otto Bartſch 1 J. 1 
M. 14 T., Louiſe Wisniewska 10 M., Grete Kühn 1 M. 


Wendro⸗ 


Hedwig 
Trogiſch 6 M. 10 T., Ignatz Wielksſzewski 1 M. 20 T., Moximilian 
Schelder 10 J. 6 M., 1 5 robnica 5 M., Joſef NRoſzak 1 


T., Ida Martha Dreßler 4 M. 24 T., Bronislaus Laslomal 14 J., 
errmann Warmuth 15 . Franz Konarski 1 J. 10 M. 14 L. 
elicia Bergheim 8 J 3 M., Jablock Feen 1 J. 6 M., Antonie 
mieciak 2 J. 6 T., Caſimir Jablocki 8 M., Marie Olſzewska 1 M. 

14 T., Paul Glominski 2 M. 14 T., Hedwig Antkowiak 1 J., Caſimir 

Springer 8 M. 1 


—ꝓ— ——— —— UäÜ—Eä•r 
Wir bringen in der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine Bes 
kanntmachung der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin 
Darmſtädter Bank). welche Bezug hat auf die von dieſem großen 
nftitute getroffene Einrichtung der Aufbewahrung und Verwaltung 


von Werthpapieren. Es iſt damit die Erledigung aller der in j 
1 


Geſchäfte verknüpft, welche für den Beſitzer von Staatspapieren. Akti 
u. J. w. nothwendig find, jo daß dadurch den Kapitaliſten eine 
weſentliche Erleichterung in der Verwaltung ihres Vermögens geboten 

wird. Die näheren Bedingungen für dieſe Einrichtung ſind, in 
der Bekanntmachung angegeben, bei der Bank für Handel und 
. Berlin W., Schinkelplatz 3 mündlich oder ſchriftlich zu 
exfabren. \ 


r 


— 


Nörſen Telegramme. 


( 
85 90 


Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 
114 75 


alle Sorauer⸗ 
for, Südb. St. Act. 135 40136 50 


40 
Mainz, Ludwigshf.⸗⸗114 — — —| Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 121 —121 10 
Marienbg. Mlawka⸗⸗106 400 — — dwirthich t. 78 — — 
Kronprinz Rudolf 71 — 71 50 eben Voit 81 80 50 
Deſtr. Silberrente 67 40 67 50 Reichsbank 151 —151 — 
Ungar 5% Papierr. 73 30 73 50] Deutſche Zank Akt. 152 — 152 — 
do. 4% Goldrente 74 60 74 90 Diskonto 196 50 
Ruff.⸗Engl.Anl. 1877 92 90 93 40] Königs⸗Laurahütte 136 301136 — 
wege 1880 72 40| 72 50] Dortmund. St. Ir 97 751.97 60 
Nachbörſe: Franzoſen 556 50 Kredit 504 50 Lombarden 261 50 
Galizier. E.⸗A. 127 10,126 80 Ruſſiſche Banknoten? 1 10 201 60 
Pr. konſol. a Anl.102 10 102 10 Nuff. „Anl. 1871 87 40 87 76 
oſener Pfandbriefe !01 50 101 40 n. 5% Pfandbr. 62 60 62 90 
oſener Rentenbriefe 101 — 101 — Poln. Liquid ⸗Pfdbr, 55 25) 55 30 
Oeſter. Banknoten 171 30171 30 er. 503 50 503 50 
Defter. Goldrente 84 90 84 80 Staatsbahn 555 50552 — | 
1860er Looſe 119 601119 50 Lombarden 261 — — 
taliener 90 90 91 — ] Fondſt. ziemlich feſt 
6% Anl. 1880113 60,103 75 1 


N 
N 


III Bilards 11 Dian 
in ‚gi ars 1 von Anus e 


Elfenbein, ſolche auch gegen monat⸗ ‚Flügel Absahlıng 
u sune Anzahlang 


ampl- mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
ten Gang und hohe Leiſtun⸗ / 
gen ſich auszeichnend, liefert & 


* | 5 Dresch- für Mk. 165,00. 
— Pintus Cohn's Sohn,“ 


auge N — 5 i Samter 
mit Zzpferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und. — > 
eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb in} fe 
verbeſſerten Konſtruktionen. S 


6 
Als Spezialität fabriziren u. empfehlen Ihr Saiſon: 


1 


8 Miethe, imitirte Elfenbein: 

0 Bilorbälle, ſowie überhaupt ſämmt⸗ Harmoniums 
liche Billard ⸗Utenſilien liefert zu 
Fabrikpreifen die Fabrik von 


Caesar Mann, 


Friedrichsſtr. 10. 
NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigsten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Thbeiſliablung bewilligt. 


Eigene Liſcherti, 


Bar Primm- 


— 5 


en 
Für meine Pateut⸗Möbeltraus⸗ 
portwagen 
er 
Göpelwerke, 1⸗, % und Apferdig, für alle Zwecke. : 8 8 Sb en > 3 Tagen 
utterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampftetrieb| %% ı DULTA von Dresden und Berlin billige 
in 18 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. Alfred Loren i ckladung nach Poſen oder 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Gartenſpritzen 2c. 


Kanz Heinrich Meinert, 


N ; a 50 Berlin NO , Kl Franlfurterftr. 14. ech eh size BES AAN Umgegend. 
f. Büdlinge or Polti . 30 . pPbeilbronn (Württemberg). 6 „Verworthung von Patent Geſalli t a 
er 3. Welpert & Söhne, |} Kamm nase a e ge d 


Vertreter geſucht. 
Mayfartb’s 


N 
8 


20 Magazin Ein- 
x 8 gegen aun Eijouterien N 
— Sold. Harke. 


Fiſcherei, Räucherei und Muſchel⸗ 
et 
bie 50,000 Panzerkette 


u et 
Züchter 
kam am 10. Januar e. zum versand. 


„C. Nielſen, Apenrade 
PR a. b. fer 
Panzer-Uhrketten 


— — — — —— — 
Ber Eintritt der Herbſt⸗ und 

— eh Publitum e von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
witz und Umgegend auf die 


Niederlage der Königs: 
berger Thee⸗Compagnie 


in meiner Apoibete eraebenft auf e e e hc 
Preiscourante ſtehen jederzeit Max Grünbaum, 
gratis zur Verfügung. 


M. Günther, 


Apotheker. 


Trauben 
M. 3.50, Pfirſiche M. 3.50, — 
Aepfel, Birnen M. 2.25, à 10 


eee 400 Croquirpapier, 
eee Maeldekarten, 
Militärtuſchkaſten, 


Generalftabsfarben 
Buntitifte 


5 eiftlihe Garantie. 
N "aaa Edo Herren» Kette 
{ Stück 5 K. 


arantie-Schein: Den a 
€ 


. 
. 
. 
» 


Neu! Neu! 


* Eine komplette 
Vollgatter⸗Anlage 


Malzengakter) neueſter Konſtruktion. 
nur kurze Zeit gebraucht, und ein 


| Dampfkeſſ el 


Maſchinenfabrik und Eiiengieherei. | Falentangelogenheit. (Prospecte grati: . 
Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 00 stüme. FE Garl Hartwig, 
neue Patent-Dreschmaschine ; 5 BES... . |, REES 
ist eine wiohtige Erfindung für Trauerkleider etc. ſebr vii. Wilhelmsplatz 4 
die Landwirthschaft; sie reinigt D ſchneiderei St Martin 76 im 2. St. 5 Zimmer u. Küche vom 
I d ih . We n e Mae a0 . S 5 Ser 
etreide vollständig, Hofe - ee ae 
rades elatos Stroh und kostet A neueften Facons ange Walliſchei 72 
h i ti —— ̃ —— —— 
gane dere Die Glascrel von . dot Sk dee 
eiserne Construction, einfachster . ab billig zu vermiethen. 
Mechanismus sind die Vorzüge Ookar Kallmann Poſen Näb. beim Wirth daſelbſt. 
dieses neuen Systems. — Letzt- . 2 ’ &t Martin 33 
jährige Campagne vorzüglich be-] Wilhelmsſtr. Nr. 6, empfleblt fi 0 „ 
5 3 währt. — Zeichnungen und lobend- zur Verglaſung von Neubauten und 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc, wovon 3 
— in Ste Anerkennungsbriefe aus allen] Reparaturarbeiten, ſomie zu Bilder- und Balkon nach der Straße liegen, 
Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis. und Spiegel n > vom I. Ottober zu vermietben. " 
PH. MAYFARTH & Oo., Maschinenfabrik an „ ei billiger und] Halbvorifte. 28 ıft eine vollſtändig 
reeller Bedienung.. frenovirte Wohnung von 3 Zimme 
m Fran Frankfurt a. M. und vielem Beigelaß im 1 u d — 
J. Horacek, vermiethen. 8 . 
avierſtimmer, 2 —— —— 
: kauft und verkauft neue und alte 2 tüchtige Stubenmädchen, 
Makart Broches und Schilder, Terra Juſtrumente. Neue Klaviere, aul welche mit der feinen Wäfche, 
F 2 . drei Weltausſtellungen prämirt. Maſchinenähen u ſ. w. Beſcheid 
cotta Schilder mit Malerei, 3 en deren e wiflen, merben bei hohem Lohn zum 
Srofähtafer, Bäßee, Bande . Far et este, rrper 25 1. ge Eben in kus a, 
v. Treskow. 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 6000 Mark Sun de me 
Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Christofle & Oo., Fabrik es br Ahr M. D. 2 in u ſcher und 
für Silber und verſiſberte Bgaren. bed. d. Poſ. Ztg. erbeten. ein Diener 
Lager von ontvre poli u. anderen Metallwaaren. Photograph e. * 1 
- 2 ar una: ſſuchen per 1. Oktober er. ander⸗ 
Fabriks Niederlage von Gummi- Gutta⸗ Suche einen Theunehmer zur größ. weitig Stellung. Nähere Auskunft 


von 25 [Mtr. Heizfl., 5 Atmosph., 


billig zu verk. ſtets vorräthig bei w : zen Artikel Ausdehn eines photogr. Geſch. mit wird Herr Regier.⸗Baumeiſter 
Berlin N., Keſſelſtr. 12. perchawaaren u. chirurg. een. (ca. 600 M. Einl. Abr. m. Retour⸗Fraucke, Bofen, Halbdorffte. 23 
O. Billig. D. Goldberg, TEEN EICHE Ae ieee ri erster. oeffte 


— maten . beförd. d. Exo. d. Bl gern ertheilen. 


Zur böbere: ‚AusbildubgAnden| Fürs n Colomalmaarens, Weiz 
iſraelitiſche unge Mädchen — auch Taß ab Bie Verlags geschäft 


4 RR) * 2 

2 t Papierhandlung, 
Saag Weizen. i Wilbelmsſir. 24. 
Ich empfehle in Dertgereingier 

Waare an erſten Abſagten von 

Driginalbezug : 

Sihriffe square head, feft gegen 
Witterung u. Lager, für hoch⸗ 

kultivirte Böden, 100 Klo. 2 

Spaldings prolfie hoher Reh 

gs prolific, hoher Kleberge⸗ 

Be ſehr anſpruchslos, 2 Mk. 


er Notiz; 

Wold's golden (veredelter weißer), 
ſehr zartes volles Korn; 

Wold's red prolifie (veredl. rother), 
etwas härter, für beide Varie⸗ 
täten Septemberſaat erforderlich, 
pro Ztr. 12 Mark; 

Koströmer, ruſſiſcher feſter Weiß⸗ 
weizen, 2 Mk. über Notiz; 

Rivetts bearded, ſchottiſcher Raub⸗ 

. 177 en, nicht ganz rein, pro Ztr. 


1 Mark: 
Urtoba, xuſſiſcher harter Weißweizen 
von hieſigem Samen Mk. 1,50 


über Notiz. 
Säcke a 1.15 Mark, Lieferung 
frei Bofanowo. 
Sallſchütz bei Guhrau. Schleſien. 
Strube. 


Güte der 
Waare durch 
Autoritäten 

vielfach 
geprüft und 


anerkannt. 


2: 
5, 


80% Frankfurter Prag 
Essig- Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
e brauchs -Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
2 stenSpeise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garantirt. 


Verein für chem. Industrie 
Frankfurt a. M. 
Fabriken in: Mombseb, Laufach, 
Wittichen, Birkenfeld, Oeventrop, 
Friedrichshütte & Lorch 8. Rh. 


> Haulshichtige Kinder — freundliche ug Vo 2 
N 4 1 es, 55 2 BER 8 — 
vortrefflich wirkendes Mittel bei alten kan Pi DEU: ' ES 2 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen Fan Alma Silbermann, Commis. 
fübelrigchendem Athem, Blähungen, sau- ; > Polniſche Sprache erforderlich. 
rem Aufstoseen, Kolik, Magenkatarrh, eee en ale. 2. H. A. Sohn Nakel, 
u Berlin. 
| übermässiger Schleimproduktion, Gelb- — nn 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz gutsbeſ finden Damen unter mäß. 
Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung. P. Sydow, 8 ., Krauſenſtraße 37 
a Veberladung des Magens mit Speisen (Döndoferl) . geſucht, mögl. ſofort. 
und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines x i 
Fläschohens sammtGebrauchsanweis- eg Przubylski im Hauſe des J. J. Heine, 
Centrelversand durch Apotheker Carl Brady, EA 4 
— Oesterreich, Mähren. 3 tto Dawczy nski 
Zahnarzt, 


2 N 
Mariazeller Magen-Tropfeh, Bi Lo 
bel Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, geprüfte Lehrerin, 
= Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, n m. 8 
der Familie eines fr. Ritter⸗ 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- Beding. freundl. Aufnahme. Frau Lehrling 
= und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- Ich wobne St. Marti 4, prakt. 
3 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. Hrn Dr. Kramarkiewiezz. Buchhandlung, Wilhelmspl. 2, 
Friedrich 


Ein gebildeter 


Landwirth, 


28 F. alt, beider Landes ſpr. mäch⸗ 


e 


Nur ooht zu haben en gros und en détall in Posen 
in der Könlgl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


i Pauamas, Cheviots, Flanelle zu Pro⸗ tig, vorzügl. Neferenzen, ſucht pr. 
Einfarbige menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 1. Oktbr c. Stell. als Inſpektor. 


mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem | * e d 

amentur beliebigen Quantum zu Pope er Ni >> s ue f 
in den modernsten Farben E 25 ji . ine | = in Die fi üben 
, Rawetzky, Sommerfeld i. L. e Kostenfrei mit: ein Dien mädchen 


Ul. A. Pasteurs B88 19 Assen n ger gentle ae 
n 3 bis 4 Tagen | _____Reutomiidel, 
n Max Elb, Dresden erden diseret, frische  Syphüta Mübchen in alen Frauchen 


Neutomiſch 
ur augenblicklichen Selbſtbereitung des beſien und vortbeilhafteſtenKraukh., f. Sohwäoh Pollı 7 werde langt bei Frau 8 

. de ind vortheilhafteſten Krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. n perlan et Frau Fra 
Speise ſſigs und des Awerläffigien Einmache-Eſſigs im Haufe; empfohlen u. Weissfluss grändlioh und ohne Berli, Nrtillerieht. 34 l. 3 Tr. 


x 


e 


eee ee ieee ee e ee ie eee 


Zu haben in den Apotheken, Colouial⸗ & Belikatekwanren:Handl, 


1 


Refletranten belieben ſich zu wen⸗ 


Fr den an das Verkaufsbureau des 
alt a“ 5 nee Vereins für chemiſche Induſtrie 
Moskau 1872, Sibn ey Akt.⸗Geſellſchaft, Fraukfurt a. M. 
1875. Ein Zaun, f. neu, 6° b., 1007 L, 


50 5 m. eich, Pfählen u, Thorweg, zu von den höͤchſten mediziniſchen Autoritäten als der N „Bei einem Monatsgedalte dis zu 
2 Malakoflf, eee 2 Flacon 1 10 Weinflaſchen Eſſig 1 5 Sin Be, a Dead 50 M. findet — — 
5 Ruſſiſches Magenelixir, à L'estragon 1 M. 25 Ad aux finos horbes 1 M. 50 Pfg. ever in Berlin, nur Kronen- ein zuverläjfiger, fleißiger und eine 
2 ſeit 1860 als vorzüglich bekannt, Man büte ſich vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen strasse 36, 2 Fr., von 12 — 2. : A x 
erfunden unb „allein echt fa⸗ d Ul- l NET der Echtbeit auf unverlegte blaue Metallkapfel mit Firma Max Elb, usw. m. gleich. Brfolge brief. dearbeiteter Gk ſilfe vom 1. 
F brizirt Sn & Oo. in ige ns 6670000 as 72 8 8 Fälle Alber d. J. ab Stellung. 
3 8 5 - I, arei⸗ ebenf. in sehr kurzer Zeit. ortl, Königl. Polizei⸗Diſtrirts⸗ 
Franziskaner, IR tt kowski, W. F. Meyer & Co., Adolph Aſch Söhne, B. Glabifz q, m e ag 
8 Magen⸗Wein⸗Liqueur, 0 bllb. Paul Vorwerg, 3. Schleyer. E. Brecht's Wwe., F. G. Frans Specialarzt . Holen. __ 
; ne ee Die Looſe zur 3. Klaſſe, * ee rg) FR io S. Samter jun., W. Becker. Dr. med. Meyer, Einen Ana und 
Itiner und alle anderen feinen e i 8 . ; ’ j imi e nützen 
er 1 aus der Fabrik von deren Ziehung am 11 Sep PZN Berlin, Seipsigerft. 91, aus anſtändiger Familie ſucht zur 


tember er. ſtattfindet, müſſen 
bei Verluſt des Anrechts 
bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 
tember er., Abends 6 Uhr, 
8 eingelöſt werden. 

7 — — Kauflooſe zur 3. Klaſſe 
-Damenkleider-Stofe. . ge Ade ae 
Br 10. fur ſämmtliche Klaſſen ſind 
i. ehe res Fer, 10,50 M. in der Gupeb 


modernſie Deſſins und Farben, ver der Poſener Ztg. zu haben. 
ende in beliebiger Meterzahl zu bil⸗ Auswärtige wollen 15 Pf. 
orto beifügen. 


as & O0. find zu haben bei 
Krug & Fabrioius 
un 


Jab. Appel. 


heilt auch 8 Syphilis, Ge⸗ Erlernung der Wirthſchaft ohne 
U 


Harz-Oelfarben, ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Penſſonszahlung von ſofort Dom. 


in allen Nüaucen ſtreichfertig. Von jedem Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart. Kruchowo bei Tremeſſen. Kenntniß 


Arbeiter zu ſtreichen. näckigſten Fällen, ſteis ſchnell mit der volntſchen S orderlich. 
Billigſte, witterungsbeſtändige Farben zum An⸗ beſtem 155 Das — 0 


ſtrich von rauhem und Je Holzwerk, Med. Dr. Bisenz Dalontait oder Lehtling, 


von Kalkputz, Fagaden, Wänden in Zimmern, chriſtl. Confeſſ., beider Landes- 


l Korridoren, Küchen, Fabrikräumen ꝛc. Wien I., Gonza ie Ei 
b l . gagaſſe 7, ſprachen mächtig, ſucht die Ei 
Mufterlarten nebſt Gutachten gratis und franco. beilt gründlich ee andauernd di ee ae ſen⸗ 


i in N. ieſtr. . geschwächte Ranneskraft. Auch brief 
0. Fritze & Co. Berlin N., Coloniefte. 107 8. [e hann Mannestraft, Kuc brier E. Albrecht, 


2 : - Daſelbſt zu haben das Werk: „Di Gueſen. 
Prämiirt bei allen Konkurrenz⸗Arbeiten! geschwächte Manneskraft (II. Aufl.. Pin 


Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchinen. Syphilis ne | nl 
J Moegelin ill Posen 512 “Su den, Impotenz Hamburger Kaffee- Import- Hause 


ohn Fsſtörring gesucht. Off u. 8. 0858 an Rudolf 
med. Zlla, Berlin, 4beinzenſpe. 56, Mosse, Hamburg. 


18 


u Et 


ohn zu Poſen, welche 


Penſionat. Proſpekte durch den Di⸗ 


H. Moſes geführt hat, 


wird nach Abhaltung des Schl 


Belrigenten, Oberlehrer Dieckmann. 


termins und nach 


. hierdurch aufge⸗ 


0 Technicum Mittweida \ 0 
— Sachsen. — 


a) Maschinen -Ingenieur - Schule 
p) Werkmeister-Schule, 


oben. 
Poſen, den 1. September 1883. 


— Vorunterricht frei. — 


Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. Herm. Engel, 


Königl. Muſikdirektor. 
Ausbildung in Klavier u. Geſang. 


Das in Lobſens belegene, 


Anmeldungen Nachmitt. 2—4 Uhr, 


Grundbuche von Lobſens 


Band III Blatt Nr. 65 eingetragene, 


Schubmgchermeiſter 0 
Ligmaun daſelbſt beziehungsweise 
ſeiner mit ihm in Gütergemeinſchaft 
lebenden Ehefrau Bertha geborene 
Subezyuska gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächen⸗Inhalte 
Aren 90 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1 M. 92 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
einem Nutzungswerthe von 
135 Mark veranlagt iſt, ſoll bes 
5 Zwangsvollſtreckung im Wege 


er 
nothwendigen Subhaſtation 


den 17. Oktober d. J., 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


ungseogniilton. Auskunft durch 
* Die Direction. 


Fröbel'ſher Kindergarten 
un 
Bildungsanſtalt 


für 
Kindergärtnerinnen, 
St. Martin 24, I. 
Anmeldungen von Kindern und 
junger Mädchen nehme täglich ent⸗ 
gegen. Der neue Kurſus für Letztere 
beginnt am 8. Oktober. 


adele e 


Regenmänteln, Brunnen- 


mänteln, Rotonden, 
ſowie 
Madchen Mänteln. 


prist-Nenlelen 


praktischer, bequemer Facons 
aus besten farbechten Stoffen. 


Größte Auswahl 


aller modernen Farben. 


verſteigert werden. 
Lobſens, den 14. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Im Staatsbahnverkehr Berlin⸗ 
Breslau werden mit Gültigkeit 
vom 1. September er. 
Auguſt 1884 für Spiritus⸗ und 
Sprittransporte in Ladungen von 


n 
Preiſe ſehr billig 


in Folge vortheilhafter 
Herſtellung in unſerer 


Anna Michel geb. Tschinkel, 


89 —® 
Preiſe ſehr billig | 
in Folge vortheilhafter 

Herſtellung in unſerer 


Dresdner Fabrik, 
“ 


Ein am hieſigen Orte belegenes 


Schmiedegrundſtück, 


alte und ſehr gute Brotſtelle, wegen 
Zurruheſetzung des Beſitzers ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 

C. e 


10,000 Kg pro Frachtbrief und Wa⸗ 
n oder Fracht iahlung für dieſes 
uantum nach Stettin 
ſeewärts folgende Ausnahmefracht⸗ 
ſätze pro 100 Kg eingeführt: 


von Poſen O. S. E 
von Münſterberg 


gebrüder Jacoby jun. 


Ein vollſtändig eingerichtetes 


Dresdner Fabrik, 
® 


Bierlokal vom 1. Oktober cr. zu 


erfolgt i 
F Brauerei G. Welss. 


wege, wenn die für die Transporte 

feſtgeſetzten und bei den genannten 

Stationen zu erfahrenden Kontrol⸗ 

Vorſchriften für die wirklich ſtatt⸗ 

gefundene Verfrachtung zur See 
füllt ſind 


nd. 
Breslau, den 29. Auguſt 1883. 


wenn möglich Brennereigut, 
circa 80,000 Mark Vermögen zu 
machen, wird geſucht, sub F. S. 100. 


u 
Roßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit| Montag, den 3. September, 
in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich diefelben in der Praxis bewährt haben. cer a „ ich Fi⸗ 
. a > N Stiftendreſchmaſchinen. einen Feilen⸗Hauſtock 
A Reinigungsmaſchinen zwangsweiſe verſteigern. 
„Die beſte von Allen“, Schoepe, 
Bodenfuchteln. Gerichtsvollzieher in Poſen. 


liche Direktion der Ober⸗ 
ſi enbahn, 
führende Verwal⸗ 


Grundſtuck am Markte, e. lebh. 
Städtch. Weftpr. (e. Wittwe geh.), 
in welchem e. Materialwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft betr. wird, iſt m. G 
Hinter⸗Gebäuden und Land ſofort 
anderw. z. verpacht. od. z. verkf., 
event. w. Beſitzerin e. ſoliden Mann] © 
m. disponibl. Verm. v. wenigſt. 500 
Thlrn. zu heirathen. Off. sub A. B,. 
l Exp. d. „Courier“ 
in Briefen W. Pr. erb. 


Ein Gut 


von ca. 600 —1000 Morgen mit“ 
gutem Boden, womögl. im Rg.⸗Bez 
Bromberg, zu pachten geſucht. Off. 
9. ©. 19 an die Expedition 
Agenten verbeten. 


chleſiſche Eiſenbahn. 
Weidenruthen auf der Bahn⸗ 
ſtrecke von Schebitz bis Poſen (Kim. 
156,3) werden für die Zeit vom 1. 
Oktober 1883 bis 1. März 1886 zum 
Schnitt im Ganzen oder auch ein⸗ 
zelner Strecken meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Die Pachtbedingungen liegen 
auf den Bahnſtationen von Breslau 
bis Poſen und Glogau zur Einſicht 
aus; dieſelben können auch gegen 
portofreie Einſendung von 70 Pfen⸗ 
Rückporto von Unter⸗ 
zeichneter bezogen werden. 
loſſene, die genaue Bezeichnung 
er zu pachtenden Bahnſtrecken und 
das Gebot enthaltende, mit der Auf- 
rift „Offerte auf Pachtung von 
eidenruthen pro 1883/86“ verſehene 
Offerten find bis zum 11. © 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr, zu 
welcher Zeit der Termin im Bureau 


Wronke, Prov. Poſen. 
Fabrik landwirthschaftl. Maschinen. 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 
empfiehlt ſpeziell: 


iginal-Amerikaniſche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. W. Stoddard & Comp. 


— Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 


Zu verpachten per 1. Oktbr cr. 


Aniverſal⸗Schrotnühlen. Mittwoch, den 5 September 
Oelkuchenbrecher. er., Vorm. 9 Uhr, werde ich im 
Rüben fhneider. Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 


Mayer'ſche Trieurs. N aiku, 1 Sopha, Lehn⸗ 


Säe⸗Maſchinen. ſtühle, 1 Regulator ꝛc. 
Cultivatoren. zwangsweiſe verſteigern. 
3 Schoepe, 

Meine unübertroffenen Gerichtsvollzieher in Poſen. 


4⸗ u. Zſchaar. Saat⸗ u. re Nee 
Schälpflüge offerire Vkfe. verſch. Größe von Grundſt., 
b 7 Garten⸗Etabliſſ., Lands u. Gaſt⸗ 

zum Pro epflügen wirthſchaften, Schank, Material und 
behufs Befanutgebung Reſtaurants. Zu verm. verſch. Größen 
ihrer überraſchenden von Läden, Wohnungen und Spei⸗ 


x chern. Näheres Kommiſſ. © 
— Breiteſtr. 1. N 


« 


ger -Bechen, befteß deutsches Fabritat, Täglich erhalte friſche 
Gebrüder Lesser n Posen, cher Kut bn. Tafel. 
ö Kleine Ritterſtraße Nr. 4. trauben, italieniſcher 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. Pfirſiche, ebenſo empfehle 
CTC I ZN ERTL EDEN FIRE GET ET TEE FETT DE Zr 


eine Waſſermühle, a 
oberſchlächtig, m. 40 Pferdelraft, 5]: 
Gängen, m. 100 Mrg L 
ſch. Villa., engl. 
Bahnh. u Chauſſee. 1 


der Unterzeichneten ftattfindet, porto⸗ 


den im Termine in Gegenwart der 

erſchienenen Offerenten eröffnet. 
Liſſa i./Poſ., den 25. Auguſt 1883. 

Die Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 
Die auf 11.700 Mark veranſchlagte 
Regulirung des hieſigen Pferdemarkt⸗ 


ontag, d. 10. Septbr. cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur, 
woſelbſt Koſten⸗Anſchlag, Nivelle⸗ 
mentsplan und Zeichnung zur Ein⸗ 
an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben. 
Gneſen, den 29. Auguft 1883. 
Der Magiſtrat. 


Dr. Bergelt’s Maganbitter 


nur allein ächt bereitet von Rich, 
Baumeyer, Glauchau, iſt ein ſehr 
wohlſchmeckendes, Appetit und 
Verdauung ſtärkendes Getränk. 
Derſelbe iſt geſetz 


bei W. F. Meyer 


v. Drweski & Langner, 
n. d. Reichsbank. 


Ein Grundſtück 


Wie alliäbrlib, fo habe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen- 
gruben I. Ranges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in 


Steinkohlen I 


größere Abſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. 5 

Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 
Beſteller liefere ich zu Original⸗Grubenpreiſen und gebe ſelbſt 
die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab. 


i Carl Hartwig, Poſen, Waſſerſtr. 16. N 


Unter Gehaltsgarantie 


offerire meine künſtlichen Düngemittel zu den 
billigſten Preiſen. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik Poſen. ade Ten, 
Dr. Roman May. 


grenzenden 5 Mor 
Klaſſe, ſowie + 
mit einem Reinertrage von über 


ei Hälften getheilt bei geringer 
nzahlung für einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen. Näheres bei 


Poſen. Gr. Gerberſtr. Nr. 28. 

Mein Haus in Liſſa mit Reſtau⸗ 
ration und Ausſchank iſt unter 
günſt. Bedingung zu verkaufen. Näh. 
daſelbſt, Babnhofſtraße 577. 


Gardinen 


empfiehlt in größter Auswahl 
Leopold Basch, 


Saure Gurken, Rebhühner. c hoſſene 


in bekannter Güte, offerirt en gros 


B. rechts Wwe. cla Feckert jun. 
face ee e Glackhandſchuhe 


n b. Jacoby, ager Art, Kravatten, Hoſenträger, 


——k᷑̃ — e N 
2 onnen⸗ u enſchirme, fo 
Ein guter Flügel ſämmtliche Galanerte⸗ Artitel — 
iſt billig zu verkaufen Paulikirch⸗ pfiehlt billigſt 
E Otto Seeliger, 
1 Neueſtr. Nr. 11, nahe d. Markte. 
Bur noch kurze Zeit. Ni. Hendſeuhe in Zwirn, fe. 
Den Reſt der Kleiderſtoffe, alles wie halbgeſtrickte in Garn verkaufe 
feinſte und neueſte Herbſt⸗Muſter aus von 30 Pf. an das Paar. 


verkaufe zu jedem annehmbaren 
Preiſe. Der Aepfe 


Ausverkauf due 9 E 


muß, um Platz für Woll⸗Waaren] geeignet, kauft 


zu gewinnen, bis zum 10. d. M. Hartwig Kuntorowich. 


Heute prachtvollen Nheinlachs u. 
F. Gorski, Riefenflundern, mild lic bei 
66. Alter Markt 66. I Jsidor Gottschalk, Büttelſtr. 19. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk 13 „ e 
ee, 0h 0, Pädagogium ba 
Aotiva: lbeſtand 8 1 607 305, Re 1 M. ao 
Noten anderer Banken M. 6200, e 3 

forderungen M. 1 08 100, Sonstige Beginn des Minterfemefterg am 8. gerd c. Aufnahme: 
assiva: Orundfapital Mast 3, 0.000, e M. 750 000 besingungen Reife f. Segta; Lehriel: 8 d. 15 aſiums 
Umlaufende Noten M. 1810300 Sonftine täglich fällige Verbindlich e . Nealſchue, ſowi Vorbereitung 3. Freitwilligenprüfung. 
keiten M 117 100, An eine ündigungefr 5 ee rbindlichleiten Hege Ka nauer, daher inbiviänelifte Behandlung und nach⸗ 
M. 765 110. Sonſtige 9 00 5.585 Weiter begebene im In weislich gründliche Erfolge Für überalterte, 1 15 liebene u. 
lende zahlbare Wechſel M. 1000 380 ſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
Die Direktion. Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
Stille, fein den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofßſtadt. 


Proſpecte, Referenzen und 
zeichneten Dirigenten. 
Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


1 Baugewerkschule Holzminden 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule, &% 
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Bir: G. Haarmann. 


Bank für Handel und Industrie 
leingezahltes Aktienkapital 60,000,000 Mark). 
Berlin W., 


Schinkelplatz Ar. 3 (platz au der Banakademie), 


Niederlaſſungen in Darmſtadt und Frankfurt a. M.) 


Annahme von Werthpapieren zur Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung. 


Erledigung aller mit der Verwaltung von Werthpapieren in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Geſchäfte. 

Quittung über die deponirten Werthpapiere entweder auf ein: 
Einen Depotſcheinen oder in Effelten⸗Quittungsbüchern, welche dem 

ee fortlaufend eine Ueberſicht über die deponirten Werthpapiere 

gewähren. } 
Für die Rückgabe deponirter Effekten kann zur Vermehrung der 
Sicherheit dafür, daß die Zeitgabe nicht an einen unbefugten Inhaber ME 
eines Depot ſcheines oder Effekten⸗Quittungsbuches erfolgt, Seitens des = 
Deponenten ein Stichwort verabredet werden. A 


Beleihung von börfengängigen Werthpapieren. 
Die näheren Bedingungen find bei der Bank für Handel und 
Juduſtrie, Berlin W., Schinkelplatz 3, auf mündliche oder ſchriftliche 
Anfrage zu erfahren. 


(conceſſ. Gewerbeſchule und Seminar für Handarbeitslehrerinnen). 
nnahme von Schülerinnen und Penſionären in der neuen 


Grand Hötel. 


ſaiſon — Penſton. 
Eigenth. Bucher⸗Durrer 


ei Genug. 


9 
= 
8 
5 


de V’ u RER 


Doré- Bibeln 


werth eingebunden. 


Werken. 


Wir offeriren zu ermässigten Preisen: Monatl. A5 lags een e 


Einscharige Pflüge, 
Zwei- u. dreischarige Pflüge, 
Vierscharige Schal- und Saatplüge, 


Kultivatoren, Krümmer, Eggen, Ringelwalzen, 


Pferderechen, 


System: Tiger u. Hollingsworth, 


Tiefer 
neuefler Ernte 
in vorzüglicher Güte, 
ſowie 


‚Klee- u. Breitsäemaschinen, Per 
aus den . u. Rud. Sack, Tafelconfeet, 
Düngerstreumaschinen täglich friſche 


ungar. Weintrauben 


(Patent Lins) empfiehlt 


Häckselmaschinen, 
Rübenschieider und Oelkuchenbrecher, 
Original Amerikanische Universal- und Grusons 
Fxeelsior-Schrotmühlen, 


Vorzüglichste 
mit Schlagleisten 


| Dreschmaschinen fe, 


für Göpel- und Dampfbotrieb, 
Dreschmaschinen (Stiftensystem) 
mit 11 10 Reinigung, für Göpel- und Dampf betrieb, 


Original Engl. Locomobilen und Dresch-Maschinen 


in neuester und bewährtester Konstruktion, 


Kompl. maschinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


Aktien-Lesellschaft „H. F. Eckert‘, 


Filiale Bromberg. 


= Pig fir Hindier. me 
er 2 Alis rangirte Bahn⸗Pelze!! 


18 Seehunds⸗Mützen, noch gut erhalten, find ſofort zu da im 


Preiſe von: 
9 Mark 50 Pfg. bis 14 Reichsmark 
bei ©. Lewin, e Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 32. 


Amerikaniſche 


rillant: Glanz = Stärke 


von Fritz Sohulz jun. in Leipzig 
j garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen 

Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz 
außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum 
Verb aueh 5 d 8 e A ns 
ri en Verhältniß, jo daß die Anwendung ſtets eine ere un 
. iſt. Um deer vielen Nachahmungen halber vor Täuſchungen 

u ſchützen, beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet auf der 

order ſeite aufgedruckt in. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben 
in alt alle allen Kolonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifen⸗Hanblungen. 


Berliner Weißbier 


von heute ab wieder ganz vorzüglich. 
Brauerei G. Weiss. 


fh 175 bevorſtehenden Ziehung am 1. F en d. J. em⸗ 
pfehle ich 


Herzogl. Braunſchweiger Thlr. 20⸗ 
Stants = Zonfe. 


Diefe Looſe haben jährlich 3 Serien⸗ und 3 Gewinn⸗ 
e in denen folgende größere Gewinne gemacht werden 


1 Ae a M. 150,000. 
90,000. 
60,000. 
12, 000. 
10, 800. 

5000. 


un 


ws 
F 


* ER kleinſte Gewinn fteigt im Laufe der Ziehungen bis 120 
ar 
Die Braunſchweiger 20 ⸗Thlr.⸗Looſe bieten eine ſichere 
Capitalsaulage, weil dieſes Anlehen vom Staate mae 15 — 
wurde und unter Garantie deſſelben durch die oben angeführten 
ieee zurückgezahlt wird. 
Emiſſionscours betrug ſeiner Zeit 184 Thlr. alſo 555 
Mark N koſten die Looſe heute zum Börſencourſe bereits 99 
Mark. Dieſen hohen Preis verdanken die Looſe neben der un⸗ 
bedingten Sicherheit dem ausgezeichneten Spielplan und iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen anzunehmen, daß dieſe Looſe 
noch einen weit höheren Cours erreichen dürften infolge der Ver⸗ 
minderung der Stückanzahl, weil jedes Jahr theils durch die Ver⸗ 
Ioofungen theils De Uebergang in Fire Hände eine große Ans 

Looſe dem Markte entzogen werben. 

Schließlich ei voc bemertt, daß diejenigen Braunſchweiger 
Looſe, welche in der Serie bereits gezogen ſind, mit einem bedeu⸗ 
tenden Aufgeld gehandelt werden. 

Ich verkaufe dieſe Looſe bis auf Weiteres zum Tagescourſe 
von 99 Mark oder auf monatliche Abzahlung gegen den üblichen 
Lombardzinsfuß der Reichsbank zuzüglich k Prozent Proviſion per 


Monat. 
Berl SW, Eduard Perl, sag berg l. er. 


® iedrichſtraße. 
8 Bankgeſchäft. 


„Nechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 


Frauenſchutz, Poſen, St. Martin 2, 
Wohnung St. Martin 2, am Petriplatz. 


Das ganze Jahr offen. Meerbäder 
vom Mai bis November. Winter⸗ 


Hotel Bürgenſtock & Hötel 


ſowie ſämmtliche Prachtwerke werden von mir ſelbſt ſauber und preis⸗ 
5 Auf Verlangen liefere ich ſelbſtangefertigte oder 
auch Fabrik⸗Einbanddeckel zum Originalpreiſe zu den entſprechenden 


anke, Buchbinderei, Waſſerſtr. 5. 


Löbenicht⸗Langgaſſe 5. 


Poſen⸗Crenzburger gabel Etſellſchaſt. 


Die Herren Aktionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 

ſchaft werden hierdurch zu einer 

Außerordentlichen Gencral⸗Verſammlung auf 
Mittwoch, den 26. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Lambert ' ſchen Saale zu Poſen (Kleine Ritterſtraße) eingeladen. 

Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
die Berathung und Beſchlußfaſſung über den mit der 
Königlichen Staatsregierung abzuſchließenden Vertrag wegen 
Erwerb des Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahnunternehmens 
durch den Staat, die Auflöſung der Geſellſchaft und die 
e zwiſchenzeitige Abänderung des Geſellſchafts⸗ 


Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur Diejenigen 
a berechtigt, welche ſpäteſtens 10 Tage vor der Verſammlung 
ihre ien . 4 
pei he RENT De Beten art in Poſen oder 
„Herrn S. Bleichroeder 
Wegs een Is Berlin, 
5 Behrens u. ne; 
der Norddeutſchen Bank | in Hamburg, 
„ Breslauer Diskontobank Friedenthal u. Co. in Breslau, 
„ Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes Schildberg in Kempen, 
Adelnau in Oſtrowo, 
2 in Pleſchen, 
Schroda in Schroda 

nach Maßgabe der Vorſchriften im ð 26 des Geſellſchaftsſtatuts beppniren. 

Druckexemplare der den Wortlaut des abzuſchließenden Vertrages 
enthaltenden Vorlage können vom 10. September d F. ab bei den vor⸗ 
gedachten Depotſtellen in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1883. 

Der Aufſichtsrath der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Dr. Honigmann. 
Donnerſtag, den 6. September er., eröffnen wir in 
Poſen, St. Martin 62, nahe der Ritterſtraße, eine 


Droguen⸗, Farben⸗ und Mineralwaſeer⸗ 
Handlung 
unter der Firma 


H. Jasinski & Comp. 


Dieſes neue Unternehmen empfehlen wir der Gunſt 
des Publikums. Unſer Beſtreben wird ſtets dahin ge⸗ 
richtet ſein, die geehrten Abnehmer durch gute Waare, 
ſolide Preiſe und prompte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 

Mit Hochachtung 


H. Jasinski. S. Olynski. 


Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifflahrts-Gesellschaft, 


. Niederländische Postdam ferlinie. 3 
0 am und N 

—— —e— ͤ 

Amsterdam ; direct ew- 

Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete V. . B ta 

Preise. Sicherste Fahrt. x EEE ie 

Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 

ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 

speciell auf die eher Salons und comfortablen Staterooneg 

aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 

sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 
Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 

Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


A. Papstein, 
Hypotheken⸗ Geſchäft, Indwrazlaw, 


[2 


” 7. 7 


7. ” 


4tprozentige Darlehen lange Ale unküünbüge erſtſtellig und für 
größere Rittergüter hinter IRnDIHRTHUGER Pfandbrieſen. 


Carne pura. 


Armee⸗ und Volksnahrungsmittel. 
etc Größter Nährwerth bei leichteſter Verdaulichkeit; raſcheſte Zu⸗ 
ereitung 

Gnrantie für Güte, Reinheit und Haltbarkeit. 


5 Durch erſte wiſſenſchaftliche Autoritäten empfohlen. 
W. F. Meyer & Co. in Poſen. 
* 
25,000 Looſe und 8000 Gewinne. 
ſſel, 


Generalvertreter für die Provinz Poſen: 
Zum Beſten 
Ziehung der 7. Klaſſe: 19. Septbr. 1883. 
1 Gewinn: 1 Mobiliar 55 19 9 M, Ke: Wert 
Seven. der Def. 316. 


den eben 1848 bis 
12851. 


der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ 
Hauptgewinne der 7. Klaſſe: 
2 1 Sanbauet, REN 2 ewinn: 1 
00 Mark,. 1 Gern: Mobiliar 
2) M. 


bedürftiger Schleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 

1 Gewinn: 1 aufrechtſſehen 
4. Gewinn; L 55 aum, 


5 3 Gewinn: 1 Speſſe⸗ 
zu haben in der 


Eduard Schuster’s 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


im Garten des Hrn. Bohn vor d. Berliner Thor 
finden heute, Sonntag den 2. September, 


9 
Bekanntmachung. Die Generalverſammlung 


Der Verkauf der ausrangirten Dienſtpferde findet in dieſem behufs Konſtituirung der Alktiengeſellſchaft der 


wel. In Poſen: Zuckerfabrik Goͤrchen 


a) Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 


am 24. . 8 PER AM 8 195 . ＋ Pferde findet ſtatt kunt RR 1 5 Vorſtellungen 
au m allbofe der Huſaren⸗Kaſerne. 1 „ . . 

b) Vom Poſenſchen Feld Artillerie⸗Regiment Nr. 20 u. Freitag a 10 0 d. J., Eduard Schuster. 
Artillerie⸗Depot Tmitta U 5 RE EEE U 

am 24. September cr., a on ee circa 12 Pferde in Rawitſch im Hotel 10 goldenen Adler. 38, 8 An . 
u n 8 

e) Vom Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5 Das Comité. Quellen-Auffindung! 
een Hager u Berka. Bitter. St. Czarnecki. 


Grundbefigern 


= mache ich die ergebene Mittbeilung, Daft ich beabſichtige, zu ! 
Mai oder Oktober 1884 behufs | 


Auellenauffindung nach Süd⸗Afrika 


zu reiſen und erſuche daher inländiſche Waſſerbedürftige, ſich 
noch vor meiner Abreiſe an mich (nach Schweidnitz, Schleſ.) 
wenden zu wollen, da meine Abweſenheit viele Jahre dauern dürfte. 


am 2. November ex., des gl., circa 25 Pferde. Dr. W. Czarnecki. I. Karlowski. 
2. In Liſſa i. P.: ee 
Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 gel. 
Agenten zum 2 


am 24. September er., Vormittags von 10 Uhr ab, circa 25 Pferde] Bäderfir. 22, 2—3 Zimmer une 
vor dem Rathhauße. Küche v. 1. Okibr. zu verm. Näh. 
gesetzlich erlaubter Staats- und Prxmien- 
Loose werden bei guter Provision an allen 


Kommando des 2. Keib⸗Huſaren⸗Begiments Ar. 2. eren 7. 2 Amt, Ace 
Van Houten’s GE a 


Kloſet, nebſt viel. and Zubehör v. 
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Waſſerl pr. 1. Okt. zu verm. 
0 Alexander Gtaf Wrschowetz jr., 
re Mädchengel., Küche, Korridor, Gas 1 
1. Okt, zu verm bei Ed. Möller. 
Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 
Z Eis a i 0 i 1 A P 5 
Dom. Bogdanowo per], Sbervrimaner |. St. zu erb. — tn e ſowie auf kleine Neuarbeiten geübt Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 
unter Deauflihtigung der Schularb. Gaſſe 3. Front Wienerftr. 9 Ein Malergehülfe dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
3 * 0 2 s Dh = 7 
Zucht — Böcke. ih in Berlin aufbalten wollen, Iin⸗ dermetben. O. Heinricht, anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu 
Empf. d. Herrn Geheimrath Dr. [ein unmöbl. Zimmer geſucht. Adreſſen auf keinem Toilettentiiwe einer feinen Dame fehlen. 
Direkter Import ital. Pro: EEE TE FT AR ? 5 g ! 8 \ 
rekter Imp N Frau Geh.⸗Rath Levinstein, Schöne: Neuer. 5 If eine H. Wohn. für re Tan 11) melben unit B. & zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 
gewachſene ital. Hühner und \ 8 339 g : , 8 
Je e ee ee u Sieifehnerfauf geübt. facht Stel⸗ Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei 
is» er e, Ol. J. Jon Noszutski rr e 
; Feuer⸗ und diebesſichere 
2,25, reine ſchwarze Lamotta 
d Kinderkrankbeiten Kabinet per 1. Oktober cr. billig zu Militärbilder geſucht von L. Kose- 
frei. 5 e Viehwaagen und Dezimal⸗ 


Umzugs bader Friedrichstraße 22, 
E n CACAO ze | Quellenfinder. 
Berlineritr. 16 J. 6 Zimm. u. K. Ein Goldarbeiter, 

Obornik offerirt Gfl. On sub H I. 20 pofllan. I. Stod 3 Zimmer, Entree. Ruch. u. mird geſucht. Offerten unter ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübjahre aus den Stäm⸗ 
bei Anosi, Bäckerstr. Nr. 6 11. - Scügenftr, 20 in eine Partette⸗ tigen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 
den vorz Penſion zu mäß Preiſen Für einen alten Herrn wird in Maler in Schmiegel. einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Fra 

— = Henoch, Beltenuettt, 8, Herrn Pre- unter I. B in d. Expeb. d. Big. Verkäuferin Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt uns 
C berg b. Berlin. Frau E Lehmann. 50 Thlr. jäbrl. v. 1. Oft. zu verm poſtlagernd fu. ſ. w verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe 
Bahnen, ſchwarze Punkelfüßler FFF verwendende Opo⸗Pomade und Benz oesSeife ver Stück 1 

mie Geher d. e e iſt aus Kolberg zurückgekehrt. Breslauerſtr. 9 | Solide Colporteure 5 
St. M. 2,25. Hundertweiſ⸗ Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
von 8-94 Vormittags, vermietben. berg, Königl. Hoflieferant, Hofgeis- 

SS ck Marin 27 


1. Etage, Wohnung von 5 Zimm., 
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, EEE 1 ; 2 10 RENNER 
3 1 7010 R 
1. Eta. ſowie Stallung u. 1 gr welcher fauber Reparaturen macht, Dr. Friedr. Leugiel 3 Birken⸗Balſam. 
8 th d PBenfionäre finden gute Aufnabme Nebengel, v. 1. Dit. 3. verm. Hohe EH. T. 2983 an bie Eyneb. b. BI. men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ 
OULNGOWN- 
TEEN ER ARNO. TODE Tas ER wohn., 3 Stub. u. Zub. bill. zujfinbet dauernde Beſchäftigung bei Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 
5 — Berlin, Potsdamerſr. 113, Villa IT. einer anſtändigen jüdiſchen Familie Ute füchtige reich alle anderen Schönheitsmittel fait ganz verdrängt und darf jetzt 
Hans Maler in Ulm a. Donau. & N 
diger Dr. Ritter, Eiſaſſerfir. 51, erbeten. ein Putz- und Weißwaarenge⸗ ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und 
kunft garankürt, Franco, baib- dann ein jugendliches friſches Ausf 
Stabsarzt a. D. St. Adalbertſr. 1 Ein anſtändiges Mädchen im Wurſt⸗ deines Keuges 3 . Die la Ay 
een Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt l 
bunte Gelbfüßler d. St. M. 
Sprechſtunden für Frauen- und in der 1. Etage 2 Stuben nebtt um Vertriebe feiner farbiger f f 
billiger. Preisverzeichniß poſt⸗ 5 ʃʒ letztere auch zum Einmauern, 
„ 3—5 Nachmittags. mar. Muſter fra co. N 1. 
Fiſcherei Nr. 3 ein ee — waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 


EE ͤ ²˙Üôvu TR ind 3 Zimmer nebſt Küche mit findet ſofort Stellung bei Bi ‘ 
„Nedümſcher Zolayerwein sur | mehrere Wohnungen und ein Pferde: Waſſerleitung ver 1 Ottober u derm] Franz Neubert, Tapezierer. „ handlung von ee 

En) a n e 5 ſtall zu vermiethen. Wee Rüge 50 201 Okt. Wilhelmsſtr. 25. + — a 2 2 8 
econvalescenten öſtr. 2 L reslauerſtr. 17 r. zu 3 7 —— = — . 1 

Pf. 1,50 und 3 Mit außerdem Pepfin⸗ Ge schaftler matt He Wohn. verm. Näberes baselbft 1. Etage Einen Lehrling | 4 10 II Taue l 

wein, gegen Magen, und n un . berni. Näh. I. Et. Ils. Ein zweifenſir. möbl. Jimmer ſucht zum 1. Oktbr. die Deſtillatin E 1 3 

* ee un. Gr. Ritterſtraße 6 III links. von en era 1 Schuhmacherſtr. 17 

A = , r. Ritterſtraße . = 

zinde empfi hlt Nadlauer’3 Rothe n e ee St. Martin 18 Fee eee | Geübte Nätherinnen önnen jib| Ein zum Gendarmeriedienft nicht 

Apotheke in Poſen. i eine Wobnung von 5 Zimmern, 2 Ciſchlerge ellen melden Wienerfir. 5, Part, links. mehr geeignetes Dienſtpferd ſoll 
Wegen Autgabe memes Fleiſch⸗ Das Geſchäfts okal Nädchenſtute u. Nebengeloß IL Et. finden ſofort dauernde Beſchäftiung] Suche ver Oktober event. Ipäter 


am 4. September c., 


beim Tiſchlermeiſter Sagert in dauernde Stellung als ; 
Vormittags 10 Uhr, 


Friedeberg N/ M. 1 
8 Wirthſchaftsbeauter, auf dem Marktplatze zu Schrimm 


waaren⸗Geſchäfts verkaufe ich mein mit Wohn. I. Stock (8 Schauf. per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
ſämmtliches Inventar im Ganzen . Neueſtr. und ER 9050 Ma Näheres zu erfahren I. Et. links 

oder auch getheilt als: Meſſingene oder getheilt zu verm. iweiteſtraße 18b iſt ein Laden, 
5 are en — ——— in Bee 0 ER re ein Uhr⸗ 
morplatten. Arbeitstiſche. Wiege⸗] 2 gut möbl. Zımm. ſ. Mübienjie macher⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
meſſer, Pötelfaſſer, YQadblöde, Wurst Jar möbl. Zum. ebene J. Oktober cr. zu verm. 


2 £ Nr. 19, I. Etage zu vermiethen. 
ſpritzen ꝛc. ꝛc., Breölaueritr. 40, — ———  — 
Waſſerſtraße 22 


anſtändiger Familie geſucht. Waden. B in: b. Aha 
1 om. Bialezyce b. Wreſchen ver: 

Offerten mit genaueſter langt per ſofort einen unverheira⸗ 
Preisangabe find unter Be⸗ſtheten Brenner zur Vertretung auf 


Zum 1. Oktober wird zu einem 32 8 NN 2 
Kinde nach Polen eine din 32 Jahr alt, en der gegen Baarzahlung meiitbietend ver⸗ 
Kinderpflegerin polniſchen Sprache mchte g im Zucker- kauft werden. 
"En deer Aer. Zimmer ı gefuct, „die ug polmih ber a und überbaupt in der Land] Der Königl, Krotoſchiner 
in unmöbl. : er z. 5 b u 8 nd; 5 0 
A. Ranfcher. = e ſtra Due re Re . veaktiih eriahren. art Offizier⸗Diſtrikt der 
Jammet⸗ Bänder Halbdorfſtr. 23 Wohnungen von ſind von Michaelis c. 2 Lä⸗ Kleinburg bei Breslau, felnien doll. "| 5. Gendarmerie⸗Brigade. 
: 4 (3 Zimm. u. Zub.) Parterre u. II. den n. 1 Wohnung zu ver⸗ Villa Schweitzer. 60 ˙— —— 
in allen Breiten und Farben. Erg. billig zu vermietben. en n. 9 zu ver⸗ 5 Ein Reiſend tüchtiger N 
Schwarze Spitzen Zwei Zimmer, [Neben übers markt 50, Commis Reiſender, Beachtenswerth. 
i 3 i Eis e Sy Vorm. bis 11 Uhr. beider Landesſprachen mächtig ſucht welcher die Provinz Poſen be⸗ „m i a 2 
in ſpaniſch Guipur, Matlasc', zum Comtoir geeignet, werden per —— reits mit Erfolg bereift hat, zu MEHRERE 
Ehantilly, 1. Oltbr. zu miethen geſucht. Gefl. 1 d f 6 Wilhelm Kronthal. leich in allen ae a 2 1 2 8 
2 x Offerten unter Chiffre 3. in der Lin ei raße 7 Ein Klempnergeſelle wird für 50 größere n 
Weißen. creme Spitzen 5 1,@tage, age Mobnung von Slünbet dei mie dauernde bann bei Sek gefuct, 8 5 
; Zwei möbl. Ziamer Gr. Gerber: | Immer, „gutem Lohn. aſe ann ſi ter Z. A. 9 N 
m 7 Worts Bee a 8 5 Nr. 2, 3 Tr. rechts zu verm. vom 1. Oftober zu verm. Zu be⸗ auch ein Lehrling melden. Mioſſe, Posen. N u Nervenleidende, 
empfiehlt in den neueſten Genies zu] Kellerwohnung. Emgang v. d. fibtioen Nachmittags non 4 MU. A. Iiraelewicz: Alter Markt 25. E D N finden fichere Hilfe 
billigften Preiſen Straße, Müblenſtr. 26 zu verm. Graben 20 jind vom 1. Ott. er] Heſucht werden Comm verſch. ine irectrice durch meine Methode 
m 2 größere und kleinere Wohn. 3. v. Branchen finden d. Commiſſ.Scherek, findet ſofort Engagement bei ö a ö 
— — | 9 er ' onorar erſt nach ſichtbaren Er⸗ 
Isidor Griess. Judenſtraße 22 Für eine ältliche Dame S Gemen Cön piercen Isidor Grloss. ſolgen. Brieſliche Behandlung. 
A 5 Bee u, 0 5. n — — — it. f 
Trauerhüte aa K mas den Aunerm. wird zum 1. Oktober ein nummer, geaegde e. gelacht Ein mende suserläflgee Hunderte geheilt 
halte ſtets in größter Auswahl vor- Zu erfr. Wilbelmäplag 18 bei unmöblirtes Zimmer A. Froeſe, Berlin. Friedrichs ber⸗ N nder 
räthig. M. Graupé. : t Gi d gerſtr. 6. I £ MD r 
ee A Ra} 7 8 2 mit ſepar e mgang un Geübte Plättermnen und Sticke⸗ g 1 A a 8 * ‚sp 
Steinkohlen, Mühlenſtr. 30. \volitändiger Bekoſtigung bei engen jo weil. L. Munt, Wäsche, |mEht Die Prooing Mojen mit Cr) Parts, 6, Plane fn Tröue. 
prima Qual., liefert noch zu Som⸗[ Eine herrſchaftl. Wohnung von 4 here Laqueur⸗Fabrik geſucht Diier. 50 7 5 
merpreiſen n e 5 an 920% en ten sub A. R. an die Expedition 
T 11 u der 1. Etage zu verm. Wie ebene _ Waare „Gegen Wiagenkrampf 
zeichnung „Pension“ poſt⸗L Wochen. Ven einem Bremer Waaren⸗ ſofortege führe Hiſſe Durch 
" 


Jamınos l gn, Kleine Gerberftafe 9 
an _Pianof „Fabrik und Gerberdamm 1 


L. 00, \ 
2 a 5. eng. 29. wu find mittlere Wohnungen zu verm. 


— — — gaeſchäftzen gros werden tüchtige Urban'ſchen Ingwer Extrakt 
i u & bildetes, 5 Mad ch , 
lagernd Poſen niederz legen. Ein gebildetes, junge aͤdchen Extrał 


55 wird zur Beaufſichtigung zweier Proviſtons⸗Beiſende in late e e een 
2 Gut möbl. Zimmer 


Kinder v. 7 und 9 Jahren f. d. geſucht. Offerten unter I. 2578 
— 7 r tene . 10 A . Annan Ervebition von 
4 ebent. m. Burſchengel. u Stall bald kitterſir. 3,1, — 
\ Penſionäre Eine Wohnung, oder zum 1. Oftbr. zu vermiethen Vormittags. 


Ed. Schlotte in Bremen. EDER \ 
! „ES f vente ven 100007 

finden noch freundliche Aufnabmeſßeſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Breslauerſtr 21. 1. Für mein Kurmaaren:en-gros- | Ein Forſtmann, theor. u. pralt Heirath! i 
bei Frau E. Rabſilber, Friedrichs⸗ en ot im See St. Adal-|. Vreslauerſtraße 10 Geſchäft ſuche ver 1. Oktober er. ud ee e e 


gebildet, dem die beſten Zeugniſſe ae in len 
£ 5 e. 1 ; - m|P: en 
firaße 16, 2. Etage. bert Nr. 21 vom 1. Oktbr. er. ab ſiſt die Frühftüdsrtube au J. Geſchäft einen tüchtigen u. Emof. zur Seite ſtehen, und dem en das Bun Fri 


gga“ 
ssen- 


u. 1 n ig ellerrä viele Jahre hin durch auf einer Herr⸗ 3 . 
Für junge Mädchen, zu St M fir 28 5 son, 82 5 1. Okt. 55 Commis. tale Die Naa a u Behen e Berlin, Weis = 
„55. a i. P. anvertraut war, mit den ruſſ. Ver ie 
welche biefige Schulen beſuchen oder d J Zi. ar I d Beigel ‚Sanditı. 8 1 ne He Wohnungen A, Lippmannsohn. u. der volniſchen Spratze bekannt Peotsoh). n Dass und 
ſich zur Ausbildung in weiblichen ſind 3 Zimmer, Küche und Beigelaß mit vielem Zubehör zu verm. . ſund in Stellung ift, fucht ſofort oder Herren werden gut versiegelt geg. 


Arbeiten vorübergehend in Poſen ſofort oder Oktober zu vermietben f 5 
aufhalten, kann eine gute und bil St. Martin Nr. 38 ein Laden Tiſchlergeſellen 
lige Penſion nachgewieſen werden. nebſt Wohnung. eine Wohnung 3 finden Beſchäftigung bei 
Flügel zur Disposition Näheres Zimmer und Küche, eine kleine Woh⸗ Julius Köhler, 
in der Expedition dieſer Zeitung. nung zu vermiethen. Tiſchlermeiſter, Schießſtr. 7. 


auch ſpäter eine andere Forſtver⸗ FTT 
mwalterhelfe. Näheres zu erfahren beim Heirathg-Aneräge, große Angahl, 
Abominiſtrator Schröder auf Sto⸗ uin: verſendet verſchloß. d. 
ſiewo bei Meost, Strasburg. W. Pr. Lamilien-Journal, Berlin, Frirdrichſtr. 218. 
BETTER NIE Retourpocto 65 Pig. erbet. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung finden in 
meiner Eiſenhandlung Stellung. 

Julius Kirſchner. 


% era En a a a a 


deschäftsauflösung 


meines ſeit ca. 60 Jahren am hieſigen Orte beſtehenden 


Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Magazins 


. Auswahl, im eleganteſten und einfachſten Stil, ſowohl in kompletten Einrichtungen, wie auch ein⸗ 
zelnen Piecen. 

Um die Auflöſung meines Geſchäfts trotz der bedeutenden Vorräthe zu beſchleunigen, habe ich die Preiſe weit 
unter den Koſtenpreis geſtellt. 8 | 

Zur Komplettirung von Einrichtungen befinden fich auch Inſtrumente, wie Flügel, Pianino's und Har⸗ 
moniums aus den größten Fabriken, ferner Kronen, Teppiche, Möbelſtoffe, Parquets am Lager. Es bietet 


i ſich deshalb dem geehrten Publikum Gelegenheit zum vortheilhafteſten Einkauf. 


S. J. Mendelsohn. 


Auf Wunſch können die angekauften Gegenſtände mehrere Monate am Lager bleiben. 


Fell Fafelbitter . E. Brechts Wwe. 


CPP 


Ma; 


“2 


J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager non chiturgiſchen Artikeln, Krankenpflege:Apparaten, Derbandfoffen, Gummi-Waaren elc. ug 
ENTER URAN TIREESETERIETE 1 DEREN EEE EEE TE TESTEN. 7 amilien Nachrichten 7 ER 
. 8 die glückliche Geburt eines Victoria Theater. 
5 munteren Knaben wurden hocherfreut AUF” Pete Vorſtellung WE 
1 Ottag b Ohlau, 29. Auguſt 1883. der Saiſon. 

a 5 Ad. Hartniku Frau mmagb Schnlz.| Sonntag, Se 1883: 
5 7 4 . PP} ® > 5 Wee e Feuerwerk, 

8 umination. 

5 Original Singer Nähmaſchinen N Lankeris dal. J See e, 

PN an kom Jh kunt, oder 45000 Sti meh a . Feſtſpiel in einem Aufzuge von 
SEND wurden im vorigen Jahre verkauft, oder 42,000 Stück mehr a i : a . örner. 

Eine ſo beſtändige und enorme Zunahme des Verkaufs. die keine andere Nähmaſchinenfabrik auch nur 3 a Sen Hierauf S 
* annähernd aufweiſen kann, dürfte wiederum den beſten Beweis liefern, daß die Original Singer Maſchinen auf viel 5 Hnmoristische Soiree a 1 Mill Fre 


ſeitiger Leiſtungsfähigkeit, vorzüglicher Konftru‘tion und Dauer unerreicht find und ſich der Beliebtheit des Publikums 


Garten⸗Entré 25 Pf. 


B. Heilhronn's 


Volks ⸗ Theater. 
Sonntag, den 2. Septbr. 1893; 
Zur Feier der Schlacht bei 


(Große Extra⸗Vorſtellung bei feſtlich 


mit jedem Jahre mehr erfreuen. . Be : a \ er 
Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung und wöchentliche 


3 = „Raten von ML. 2. ö Lei Z er 
J. Meidlinger, Posen, Wilhelmsstrasse 27. A — = m 
Ben een ee | | And 


* * 2 * 

1 ER = erleuchtetem Haufe. Gaſtſpiel des 
Breslau, Ning 2. Liſſa i. P., Schwetzkauerſtr. 492. Bromberg, Bärenſtr. 7. Oſtrowo, Breslauerſtr. 44. U 0 weiblichen Cbarakterdarftellers, Ge: 
N Gneſen, Hornſtr. 125. Rawitſch, Poſenerſtr. 50. ONGET all 4 fange und Tanz⸗Komikers Roſa 
5 ! Herren de rn —— Weh E her . 
. eee e eee eee eee — . ner, Sdmada, watt, Man refflichen Spezial⸗Komikers Herrn 
Dr! . 2 7 = 1 ® und Hanke. Fialkowski. 
Jede Einfuhr fremder Nähmaschinen Geldschränkel! Männer: EM gie J 50 Bafoiel be Cbenſontte Eier, 
5 1 EN Curn⸗Petein IF and f 5 g 9 Bl an rn 3. September 1889 
ER 3 N 1 85 + ind vorher in der Cigarren⸗ ontag, den 3. September R 
x iſt wi Dentfchland überflüſſig. 3 neu Bm 5 Sonntag, ein ne 1 85 Fah eine Wei Gate 9 1 ae 
5 ; Im Jahre 1882 wurden nach einer vom unterzeichneten Verein pa entirt, gegen Feuer un cachmittag r: Cie., Wilhelmsplatz 3 und arſtellers, ejang- un anz⸗ 
onsor die aufgeftellten Statitit 524,000 möbmaſchinen im Einbruch bewährt, empfiehlt Zur Sedanfeier . St. Martin . 

5 land fabricirt und fanden dieſelben in allen Kulturländern der Erde 1 £ 3 uh Pur: b rt refflichen 
17 fa, e Nordamerika, welches durch Sperrzölle jede Ein⸗ in größter Auswahl zu bil geſellige Infammenkunft 1 rn ee kt 
108 4 Bali + - £ N . 2 £ 2 7 7 * „reis . S 7 
. fuhr a en Nabmaichinen verdanken ihre große Beliebtheit auf dem een Preiſen die Haupt⸗ eee Kinder 30 Pf. Dazu: „Das 3 
Weltmarkt mannigfachſten Vorzügen. Vor allen ſind 1 5 5 Niederlage von Nicht Atelier Tönen” engeführt Dienftag, den 4. September: — De en 
GBewiſſenhafte Juſtirung, bedeutende Vermehrung — = 18: Moritz Tuch, Sehen; II Huloristische Soiree Auswärtige Jamilien⸗ 
apparate, elegante Ausſtattung und eine Reihe weſentlicher Ver Breiteſtr. 18b D Comité ! N 3 
bedſſerungen, wie 132 Patente dartbun, welche ſeit 1879 der deut ſchen Poſen, Breiteſtr. 18 b. as Comité. f N I, : N achrichten. 
Naähmaſchmeninduſtrie allein vom Reichspatentamt ertheilt wurden. C 0 b lber ander Verlobt: Frl. Babette Sommer: 
5 Wir aprelliren hente am Sedantag an den geſunden Sinn des Bandwurm Deutſcher Kelluer 5 Bund mit neuem Programm. Benno Marcuſe. Frl. 
deutſchen Publikums, welches nicht fremde Fabrikate kaufen wird, befreit in 2 Stunden, immer mit U inner in Berlin mit Hrn. 
die in Deutſchland ſelbſt beſſer und billiger erzeugt werden. Kopf, obne Hungern; eine über: Bezirks⸗Verein Poſen. ch 


CCC TTT 
hr Jede Handlung mit deuiſchen Nähmaſchinen ift in der Lage, eine ; der 1883: eine Fan are 
Er. vorzüglichere Maſchine liefern zu können, wie die ſogenannten amerika⸗ W. Gründer re rt Meine CTanz⸗Kurſe 

, Der Woftanb, Cube 
i on beſonders diejenigen Nä ö n, 8 fe. x 
Be De e „Comcord1a" » Mitglieder ausweiten. Die“ Poſen. Kleine Ritterſtraße 16. —ĩ³«ĩ?Z8 . Ende Sept. reſp. Anfangs 


zeugende Garantie wird gegeben. 


riedrich Karl von Voigts⸗Rhetz in 


ſelben baben ſich verpflichtet, nur von deutſchen Fabrikanten ihre f Oktober er. oblenz. 

Nähmaſchinen zu beziehen. Die Elite der Händlerſchalt gehört dem (Parent) ee: Deulſche Beispsfeihtfäule, Plaesterer Geboren: Ein Sohn; Hrn 
Veerein an und gewähren dieſelben nach jeder Richtung hin die ſicherſte x ur Montag, 3. Sept., Abends br, ’ N] Dung Korth in Berlin. Stabsarzt 
Garantie für Ankauf einer leiftungsfäbigen, dauerhaften, gut und elegant A r 1 8 t AR D. e 5, Balletmeiſter. r. R. Schilling in Torgau. Tiſch⸗ 
aausgeſtatteten Nähmaſchine. g Billigste Unterhaltungs: u. Tanz⸗ ericht über das Vorgehen Lahrs | lermeiſter Appel in Berlin. Stabs⸗ 
N Die Concordia“, mufif. auch für Kinder, in Dong: PPP Muſik⸗ Aſlitnt at = 917 in Gin. B. 
ö * i h A icher. ſter Ausfü 5 ä ine Tochter: Hrn. Dr. H. 
9 Vereinigung deutſcher Näbmafchinenfabritanten und Händler. . J der an Urbanowo. v. M. Dembinski, früher 2 Lewandowsky in Berlin. Reg. 


Chordirigent und Domorganiſt ) Aſſeſſor Th. Hemptenmacher in 
in Poſen. Klavier- Harmonium⸗ Potsdam. Hauptmann und Koma 
n 5 Unterricht erth. 2-3 Stunden 2 pagnie Chef v. Weltzien in Torgau. 

a Ph Suchard 3 55 105 R. 3 1 W 8 Be eingeln und bei 1 5 8 ag gan 5 Wem 
5 A EN 6, zeprichgf ausgeführt von der Kapelle de nſtrumenten zuſammen (ge⸗ En Deutz. Hrn. Ludwig wein⸗ 
BEN * 3 Mer sein but verkaufen, oder E22 Grenadier⸗Regiments Nr. 6. Von mäß Qualifikation der Schüler. 5 furth in Riga (Rußland) Prem. 


ſowie unſere er ein Solches kaufen will, 7 Uhr ab Tan; im Freien, Ein⸗ Honorar I. Abth. M. 6, II. Lieutenant Lohrmann in Küfttin. 


1 285 f Fr : leitung durch eine Volonaife. . 7,50, III. M. 10 1 ediger Tb. Hübner i in. 
12 Cacao R e sich gefl. vertrauens vol gur an den Schützen⸗Gilde Poſen. “m sahlreihen Bec wi or 5 ano cee Oden Mart ya 


Um zahlreichen 1 8 — un n 82 8 v. 8 8 * 
. m 2 N 1 * 3 ttags, Gr. Ger⸗ ge b. au in Berlin. rivatier 
u der am Sonntag, den 2. Sep⸗ Wey k. 80“ 
Fabrikate hüten agenien LICHT in Posen. wa d. J., Abends 6 Uhr, im 
empfehlen zu Fabrikpreiſen Schützenhauſe auf St. Roch ſtatt⸗ 


{ ss 5, Parterre rechts. Rentier A 8 Berl 
0 ’ Marco’s Garten. Rentier Auguft Degener in Berlin. 
. Gewandie, gewissenhafte u. disgrete fl ; pe 7 Direktor der Berliner Viehmarkt⸗ 
r \ 5 e findenden Proklamirung des dies⸗ Sonntag, den 2. September er. | 6 rien Aktiengeſellſchaft Bernhard El 

. Bedienung für Verkäufer u. Käufer. : äbri en Erntekranzkönigs werden 1 7 Zoo ogiſcher l + 9 a tze in 
1 8 F 7 enzel 0. = 5 Mütglieder der Gilde gebeten, Zandwehr Verein Sqhmerſenz. Potsdam. Frau Klara v Rornagti 
VN. Abfall-CHofolade 


1 —— . : 8 Sonntag geb. Lehmann in Bad Neuenahr. 
Abfal Uraariche umd panic ih Ahlen deten de Feier des Sedan⸗ halbe Gintrttspreife, f e a0. Baden 
iſt in ausreichender Menge eſtes. 


Sonntag, den 2. September ce. : 


Programmes der dazu gehörigen 
Letztes großes Concert 


ö a Chocolat Notenblätter liefere franko u. gratis. 
5 | Sicherer Erfolg! Rutecki, 


Weintrauben, Pfirſiche, Schützenvereins zu Krakau bekannt Sonntag Nachmittag ift der Feier 5 . Sanbgevichisbirefiot Karl 


i „  |gemadt werden wird. A ANER des Sedanfeſtes im Vorgarten 
am Lager. Aprikoſen, Melonen Der Vorſtand. Entré für a & Perſon Degen e aus des Wa Sür „pie Sf ate — Ausnahme 
= ; ! arte s . prech ve i 
r S. Samter jun. Ory. Kaminski. Der Vorſtand. 0 Yon de e gas 


abzugeben Petriſtr. 5, 3 
; Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Louis Leib Löwenheim in Berlin. 


ß A 
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